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Ein arbeitsfähiger Reichstag? 


Ruhiger Sitzungsverlauf — Frau Zetkin hofft auf Sowjel-Deutſchland — Goering Reichstagspräſident 
Generalvollmadjt für Papen — Preußen gegen den Reichskommiſſar 


＋ 

Entipannung? | 

9 Während ſich die führenden Köpfe des gegenwärtigen 

abinelts, Schleicher Gayl—Papen, beim Reichspräſiden⸗ 
In die Billigung ihrer Regierungsabſichten holten und die 

Uſtimmung des Herrn von e erhielten, hat auch 
05 Reichstag bewieſen, daß er auf jegliche überflüſſige De⸗ 
tanſtrationen verzichten kann und daß ſich, auf Wunſch der 
ationalſozialiſten, ſogar eine regierungsjähige, parlamen⸗ 
Knie Mehrheit findet, um der Verfaſſung den Boden zu 
BR die man noch vor einigen Tagen als dem deutſchen 
alu aufgezwungen, ablehnte. Es tt gig eine Ueber: 
Rede an wenn die Nationalſozialiſten die kommuniſtiſche 
gehen 110 die Schaffung „Sowjetdeutſchlands“ über ſich er⸗ 
ießen und ihre einzige politiſche Tatkraft einzig in 

zum Ausdruck brachten, ſich aber im ganzen, 


en 
. 8 


betmer dem Reichstag, in einer geſchloſſenen Ablehnung 
antidet, die 


au 
gie eine Mikbilligung der Maßnahmen von Papen als Re⸗ 


io M 
ihrkaben 


Schlamentariſche Spielregel vollzog fi 
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J Auprogramm aufitellte, das durchzuführen wenig: 
- Monate erforderlich hat, aber zu dieſem Programm 
keinem ſich auch Herr von Hindenburg, und es unterliegt 
urch ü Zweifel, daß er auch vom neuen Kabinett deſſen 
0 ührung fordern werde, obgleich die Nationalſozialiſten 
Bi dieſen „Aufbauwillen“ beim Herrn von Papen ent⸗ 
reiße dablehnten. Wieder ein Konflikt, auf den man im 
im Kapder Schleicher und Gayl nicht gerechnet hatte. Wenn 
gerechnet von Papen auf die Oppoſition des Hitlerismus 
N 5 wurde, ſo hat man ſich arg getäuſcht, wenigſtens 
5 anblick ſind ſie gewillt, legal an die Macht zu kom⸗ 
daß 8 ſie geben ſich wohl auch darüber Rechenſchaft ab, 
Verlaßß jederzeit bei irgendwelchen Experimenten durch das 
in ra eines eventuellen Kabinetts durch das Zentrum 
Die Verſtnacht beſchränkt ſind und gehen müſſen. Denn daß 
worden ſtändigung zwiſchen Straßer und Zentrum erzielt 
nalſozi 15 unterliegt keinem Zweifel, aus der natio⸗ 
dar Aliſtiſchen Oppoſition der Fa ben parlamen⸗ 
wohl e; ir glauben, daß man 
hi dieſen Wandel nicht wird zu bereuen haben. b 


„ammhen“ geworden. 
als us der preußiſche Landtag hat jih mit einem Male 
daß er alle rlamentariſch erwieſen und vor allem darin, 


e Notverordnungen des einſtweiligen Regierungs⸗ 


‚[ fongreg Sowietdeutſchlands eröffnen werde. 
Ihre Anſprache wurde ohne jede Gegendemonſtration 


Berlin. Die Eröffnungsſitzung des Reichstages voll⸗ 
zog ſich in völliger Ruhe. Die nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten waren ſämtlich in Uniform erſchienen. Die 
deutſchnationalen Mitglieder waren zunächſt nicht im 
Saale anweſend. Die Tribünen waren überfüllt. Auf 
dem Präſidentenſtuhl nahm die kommuniſtiſche Abgeordnete 
Frau Klara Zetkin als Alterspräſidentin Platz. 
Die alte kränkliche Frau wurde von Fraktionsmitgliedern 
zu ihrem Sitz geleitet und mit einem dreifachen „Rot 
Front“ begrüßt. Sie vermochte nur mit Mühe die ſchwere 
Glocke in Bewegung zu ſetzen. Zu irgendwelchen Gegen⸗ 
demonſtrationen kam es im Saale nicht. 

Frau Zetkin berief zunächſt Vertreter der Kommu⸗ 
niſten, der Sozialdemokraten, des Zentrums 
und der Bayriſchen Volkspartei in das vorläufige Büro und 
hielt eine Anſprache, in der ſie von der Arbeitsloſig⸗ 
keit, von der aus dem fernen Oſten drohenden 
Kriegsgefahr und r ee gegen den Fa⸗ 

chis mus ſprach. Ihre Anſprache gipfelte in der Hoff⸗ 
An, N le a e lte eier ntin Sa 


angehört. Infolgedeſſen war der ganze vorbereitende 
Teil der Reichstagsſitzung und der Namensaufruf der Ab⸗ 
geordneten in kurzer Zeit erledigt, und es konnte das Reichs⸗ 
tagspräſidium gewählt werden, das ſich zuſammenſetzt aus 
dem Präſidenten Goering (Nat.⸗Soz.), Vizepräſident 
Eſſer (Zentrum), Graej-Thüringen (Deutſchnational) 
und Rauch, München (Bayriſche Volkspartei). 


Reichstagspräſident Goering teilte dann mit, daß er 
den Neichspräſidenten telegraphiſch um einen Em p⸗ 
fang bitten wolle, um ihn davon zu überzeugen, daß der 
Reichstag arbeitsfähig ſei. Nach einer Erklärung 
des Reichspräſidenten gegen die geplante Auflö⸗ 
fung wurde der Reichstag vertagt, der Präſident erhielt 
die Ermächtigung, den Zeitpunkt der nächſten Sitzung 
ſelbſt zu beſtimmen. 


Verfaſſungstreue der Nationalſozialiſten 
Eine Erklärung des Reichstagspräſidenten Goering. 
Berlin. Reichstagspräſident Goering übernahm unter 

lebhaften Beifallskundgebungen ſeiner Frak⸗ 

tion ſein Amt mit der Erklärung, daß er es unpar⸗ 
teiiſch, gerecht und 9 70 der beſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsordnung ausüben werde. Er werde die 

Würde und Ehre des deutſchen Volkes nicht an⸗ 

taſten laſſen. 
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Hauptmann a. D. Wilhelm Goering 
der zum Reichstagspräſidenten gewählt wurde. 


Aneingeſchränkte Vollmacht für Papen 
Berlin. Es beſtätigt ſich, daß Reichskanzler von 
Papen vom Reichspräſidenten von Hindenburg die 
Vollmacht zur Auflöſung des Reichstages be⸗ 
kommen hat. Der Reichskanzler hat nach einer Meldung 
Berliner Blätter entgegen anderen Gerüchten, die im Reichs⸗ 
tag verbreitet waren, die Vollmacht zur Auflöſung des 
Reichstages ohne Bedingungen oder Einſchrän⸗ 
kungen erhalten. f 


Verſchiebung der Enkſcheidungen? 

Berlin. Eine Entſcheidung des Reichspräſidenten im Hine 
blick auf das Telegramm des Reichstagspräſidiums, das den 
Wunſch zum Empfang durch den Reichspräſidenten zum 
Ausdruck bringt, dürfte erſt im Laufe des Mittwoch vormittag 
erfolgen. In gut unterrichteten Kreiſen glaubt man jedoch, 
daß der Reichspräſident den Wunſch ausſprechen wird, den Emp⸗ 
fang des Reichstagspräſidiums bis zu ſeiner Ankunft in 
Berlin in der Mitte der kommenden Woche zu verſchie⸗ 
ben. Da der Reichstagspräſident Goering die Ermächtigung 
hat, Tag und Stunde der neuen Reichstagsſitzung zu beſtim⸗ 
men, würde dies alſo auf eine Verſchiebung der Entſchlüſſe des 
Reichstages hinauslaufen. In dieſem Zuſammenhang ſei daran 
erinnert, daß auch der Reichskanzler von ſich aus in ſeiner 
Rede in Münſter eine politiſche Rede im Reichstag an⸗ 
gekündigt hat. \ 


kommiſſars für en den gleichen Herrn von Papen, 
ablehnt, ja, ſogar dieſem eine Mißbilligung ſeiner Politik 
zugeſtellt hat. Entgegen aller Erwartungen hat man ſogar 
dem früheren Kabinettsmitglied der Regierung Braun⸗Se⸗ 
vering, dem Abgeordneten Hirtſiefer, Gelegenheit zu einer 
Erklärung gegeben, die ſich ſcharf gegen die Abſetzung des 
früheren Kabinetts wandte, ja, ſogar einen Antrag ange⸗ 
nommen, der ſich an die Beamten richtet und die bisherigen 
Maßnahmen des Reichskommiſſars und ſeines Vertreters 


in Preußen als ungeſetzlich bezeichnet. Dieſer Antrag geht 
von den Kommuniſten aus, if uber mit Hilfe der Nationale 


ſozialiſten angenommen worden, wieder eine Wandlung, 
da gerade die Nazis dieſen kommiſſariſchen Kurs in Preußen 
gefordert haben, den ſie jetzt entſchieden ablehnen. Es 
ſcheint uns, daß der Konflikt zwiſchen e und 
Oppoſition jetzt von Preußen ausgehen wird, wo man ſich in 
offener Oppoſition befindet, allerdings hat man die Bildung 
der Regierung, beziehungsweiſe die Wahl des Miniſter⸗ 
präſidenten noch hinausgeſchoben und wartet wahrſcheinlich 
auf die Ergebniſſe im Reich. Jetzt wird es ſich zeigen, was 
es an der Verfaſſung an ſich hat, die die gegenwärtige Re⸗ 
gierung bei jeder Gelegenheit zu achten angibt, aber den 
„Vorwärts“ verbietet, weil er feſtſtellt, daß die Erklärun⸗ 
en des Herrn von Papen in ſeiner Programmrede dem 
zerfaſſungsbruch gleichkommen. Gewiß jet man den 
Reichspräſidenten in eine ſehr kritiſche Lage, denn auf ihm 
laſtet die Verantwortung, die Verfaſſung zu achten, und das 
heißt. daß er dann, entgegen ſeiner bisherigen Wünſche, 
das Kabinett Papen fallen laſſen muß. Preußen hat hier 
den Anſtoß gegeben, die Lawine gegen das Kabinett von 


Papen iſt im Rollen und wird, wenn nicht irgend eine 
Ueberraſchung eintritt, den Syſtemwechſel bringen, und 
erſt die Zukunft wird erweiſen, ob es dem Zentrum 
gelingen wird, was den Herren vom Adelskabinett 
mißlungen iſt, die Nationalſozialiſten als „Regierungs⸗ 
partei“ zu erziehen, was gleichbedeutend iſt, daß dieſe 
ihr Grab als politiſcher Aktionsradius aufgibt und 
beſcheiden an der Macht teilnimmt. — 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man hier auf die 
Tatſache verweiſt, daß Herr von Schleicher am Montag den 
letzten Verſuch unternommen hat, Hitler und Papen aus⸗ 
zuſöhnen. Dieſe Aktion iſt noch nicht ausgeſpielt, man 
wird, um den Reichspräſidenten wohlwollender zu machen, 
gern Schleicher und von Gayl als Mitglieder eines „Prä⸗ 
ſidialkabinetts“ aufnehmen, das Kabinett aber dann jo 
zuſammenſetzen, daß es eine abſolute Mehrheit im Parla⸗ 
ment hat, und da auch das Zentrum einen Teil der Ver⸗ 
antwortung trägt, ſo iſt für die nächſte Zukunft das parla⸗ 
mentariſche Syſtem geſichert, welches ſich angeblich überlebt 
hat, ſo wenigſtens erklärten es die heutigen Machthaber. 
Mit der Wandlung der Nationalſozialiſten iſt aber der 
Kurs noch nicht völlig geſichert, man wird abwarten müſſen, 
wie ſich die Dinge weiter geſtalten. Eines iſt jedenfalls 
ſicher, es gibt für Hindenburg nur ein Weg, Anerken⸗ 
nung der Machtanſprüche der Nationalſozialiſten, alſo 
Fallenlaſſen von Papens, der lange Jahre regieren 
wollte, oder Verfaſſungsbruch, was wiederum kaum Hin⸗ 
denburg vollziehen wird, der zu ſeinem Worte ſtehen 
wird, alles für das Volk. Ill. 


sitzung des Aelteſtenrates 
des Reichstages 


Berlin. Der Aelteſtenrat des Reichstages trat am Diens⸗ 
tag abend nach der Vollſitzung unter dem Vorſitz des Präſiden⸗ 
ten Goering zuſammen und beſchloß zunächſt, daß am Mittwoch 
außer dem Ausſchuß zur Wahrung der Rechte der Volls⸗ 
vertretung und dem Auswärtigen Ausſchuß der Haus⸗ 
haltsausſchuß und der Geſchäftsordnungsausſchuß gebildet wer⸗ 
ren ſollen. In den beiden letzteren Ausſchüſſen führen die Na⸗ 
tionalſozialiſten den Vorſitz, während im Ausſchuß zur Wah⸗ 
rung der Rechte der Volksvertretung die Sozialdemo⸗ 
kraten und im Geſchäftsordnungsausſchuß das Zentrum 


den Vorſitz ſtellt. 


Die Preſſe zur Reichskagseröffnung 

Berlin. In ihren Stimmungsbildern über die Eröffnungs⸗ 
ſitzung des neuen Reichstages weiſen die Berliner Blätter allge⸗ 
mein auf das Schaurſpiel der mühſamen Amtsführung der 
kommuniſtiſchen Alterspräſidentin hin und betonen, daß die durch 
die Kommuniſten beabſichtigte Herausforderung durch die Diſzi⸗ 
plin der nationalſozialiſtſchen Abgeordneten verpufft ſei. Zu 
dem weiteren Verlauf der Sitzung und der Wahl des Prä⸗ 
ſidiums ſchreibt die „DA“, klarer hätte nichts herausgeſtellt 
werden können, daß die Nationalſozialiſten ſich den Wün⸗ 
ſchen der Zentrumspartei, die aus guten Gründen den 
Parteienſtaat retten wolle, vollkommen zur Verfügung ſtellten. 
Die „Deutſche Zeitung“ bezeichnet die Eröffnungsſitzung 
als Zwiſchenakt, die rote Auflöſungsmaſſe habe 
aus der Ferne gewirkt. Die „Börſenzeitung“ jagt, 
die Erklärung Görings und die Tatſache, daß Göring das 
Zentrum nunmehr in die nationale Mehrheit des Reichs- 
tages einbezogen habe, zeige, bis zu welchem Grade die 
quf gemeinſames Vorgehen gerichteten Vereinbarungen zwiſchen 
Zentrum und Nationalſozialiſten gediehen ſeien. Die „Ger⸗ 
mania“ betont, der Reichstag habe gezeigt, daß er auch in kri⸗ 
tiſchen Situationen die Diſziplin und die Würde zu 
wahren wiſſe. Sein Anfang ſei deshalb nicht ſchlecht ge⸗ 
weſen. Der „Lokalanzeiger“ hebt hervor, daß der 
geſtrige Reichstag mehr Rätſel geknüpft als ge⸗ 
löſt habe. Es ſei ſchade, daß Göring erſt in dieſer Stunde der 


von anderer Seite ſeit Jahr und Tag aufgeitellte Forderung des 


Juſammenwirkens alle wertvollen Kräfte aufgenommen 
habe. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, die Rede des 
Präſidenten Göring gebe dem Kanzler recht, der in Münſter 
von der Scheinkoalition ſprach, bei der ein Partner 
den anderen nur vernichten wolle. 


Nationalſozialiſtiſche Kundgebungen 
vor dem Reichstag 

Berlin. Bald nach Eröffnung der Reichstagsſitzung, etwa 
gegen 15% Uhr, ſammelten ſich auf dem Platze der Republik 
in der Nähe des Reichstages größere Mengen von unifor⸗ 
mierten Nationalſozialiſten an, denen es trotz der ſtarken 
polizeilichen Abſperrung ſtellenweiſe gelang, die Polizeilette zu 
durchbrechen. Unter „Heil“, und „Nieder“⸗Rufen verſuch⸗ 
ten die Nationalſozialiſten in der Richtung auf das Reichstags⸗ 
gebäude vorzudringen. Schnell herbeigerufene polizeiliche Ver⸗ 
ſtärkungen drängten die Demonſtranten durch den Tiergarten 


in der Richtung nach dem Potsdamer Platz zu ab. Zu nennens⸗ 
werten Zufammenftöben ſcheint es bisher nicht gekommen zu 


ſein. 


Der „Vorwärts“ verboten 


Berlin. Der Polizeipräſident teilt mit: Die in Berlin 
erſcheinende Tageszeitung der „Vorwärts“ einſchließlich 
ihrer Abend⸗Ausgabe, „Der Abend“ iſt mit ſoſortiger Wir⸗ 
kung auf die Dauer von 3 Tagen bis einſchliehß lich den 2. 
September 1932 verboten worden. Das Verbot erfolgte, 
weil in der Abendausgabe Nr. 406 B 198 vom Montag, den 29. 
Auguſt 1932 eine Abhandlung enthalten iſt, die das Programm 
des Herrn Reichskanzlers als das Programm des Verfaſſungs⸗ 
bruches bezeichnet. Dieſe Charakteriſierung, die keinerlei tat⸗ 
ſächliche Unterlage hat, ſtellt eine grobe Beſchimpfung und bös⸗ 
willige Verächtlichmachung des Herrn Reichskanzlers dar. 

* 


Berlin. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion nimmt 
in einer Interpellation gegen das Verbot des „Vorwärts“ 
Stellung. Es wird hervorgehoben, daß das Blatt lediglich 
ſeine Pflicht erfüllt habe, wenn es die Regierung vor ange⸗ 
kündigten Verfaſſungs verletzungen warnte. Der 


Reichstag ſoll die Reichsregierung erſuchen, zu dieſem Verbot, 


das dem Geiſt der Verfaſſung widerſpreche und die beſtehende 
Rechtsordnung aufs Schwerſte gefährde, Stellung zu nehmen. 


ungerechtſertigt. 


Ganze Arbeit in Preußen! 


Mißtrauensvotum für Papen angenommen — Der preußiſche Landtag gegen den Regierungslommiſſar 


Berlin. Der Preußiſche Landtag nahm am Dienstag 
abend nach etwa 7ſtündiger Ausſprache die Abſtimmungen 
über die Anträge vor, die zur Einſetzung des Reichskommiſ⸗ 
ſars eingebracht worden waren. it den Stimmen aller 
Fraktionen gegen die Deutſchnationalen und bei Stimm⸗ 
enthaltung des ee Volksdienſtes wurde ein 
nationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen, 

wonach der Landtag dem Reichskommiſſar von 
Papen ſeine Mißbilligung ausſpricht. 
Annahme fand weiter mit der gleichen Mehrheit ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag 
auf Aufhebung der Notverordnung über die 
Einsetzung des Reichskommiſſars und auf be 
ſchleunigte Herbeiführung der Entſcheidung des 
Staatsgerichtshofes. 
Mit den Stimmen der Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten wurde ein kommuniſtiſcher Antrag ange⸗ 
nommen, 
wonach kein Beamter oder Angeſtellter vers 
pflichtet ſein ſoll, den auf Grund der Verord⸗ 
nung über die Einſetzung des Reichskommmiſ⸗ 
ſars erlaſſenen Dienſtanweiſungen nachzu⸗ 
kommen. 
Mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, Sozialdemokraten 
und Kommuniſten fand ferner ein kommuniſtiſcher Antrag 
1 alle beſtehenden Zeitungsverbote ſofort aufzu⸗ 
heben. J 

Entgegen einem Antrag der Kommuniſten, die nächſte 
Sitzung am 6. September abzuhalten, vertagte ſich der 
Landtag gegen 21 Uhr auf Mittwoch, den 21. 
September. Der Präſident wurde ermächtigt, die Ta⸗ 
gesordnung feſtzuſetzen. 


Aufhebung der Notverordnungen gefordert — Die Zeitungsverbote aufgehoben 


N 


Der Vorſitzende des Lübecker Galmette- 
Prozeſſes begeht Selbſtmord 


Amtsgerichtsrat Wibel, der den Vorſitz im ſogenannten Cal⸗ 
mette⸗Prozeß führte, durch den die Schuldfrage an dem Lü⸗ 
becker Säuglingsſterben geklärt werden ſollte, hat jetzt Selbſt⸗ 


mord begangen. Man betrachtet Wibels Selbſtmord als Folge 
der ſeeliſchen Depreſſion, unter der Wibel ſeit dem Prozeß litt. 
Schon bei der Verkündung des Urteils war Wibel in Tränen 
ausgebrochen, kurz darauf hatte ſich ein Nervenzuſammenbru h 
bei ihm eingeſtellt. Schon vor dem tragiſchen Ende des Amts⸗ 
gerichtsrats hatte die Verteidigung eine Wiederaufnahme des 
Prozeſſes mit der Begründung beantragt, daß Wibel unter 
dem Eindruck der furchtbaren Vorgänge geiſtesgeſtört ge⸗ 
h worden jei. 
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Erneuerung der „Entente Cordial“ 

Die engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenkunſt. — Das Frühſtück an 
i Bord der „Minotaure“. 

Miniſterpräſident Herriot hat am Dienstag im 
franzöſiſchen Konſulat in Saint Helier die Mitglieder der 
franzöſiſchen Kolonie der Kanalinſel Jerſey empfangen. Das 
Frühſtück, an dem auch die amtlichen engliſchen Perſönlichkeiten 
als Gäſte Herriots teilnahmen, wurde an Bord des Dampfers 
„Minotaure“ eingenommen. Am Nachmittag veranſtaltete der 
britiſche Gouverneur eine Gartenpartie. 

Aus der engliſchen Preſſe von Jerſey zitieren die Pariſer 
Blätter den Satz, daß die Miniſterbegegnung ein Zeichen 

für die Erneuerung der franzöſiſch⸗engliſchen „Entente 

cordiale“ darſtelle. 

Am Mittwoch begeben ſich die franzöſiſchen Staatsmänner und 


der engliſche Innenminister nach der Inſel Guerneſey, um dem 
ven der Gare Vittor Hug e Nn 2 


Paris. 


Sturz der Monarchie wurde Hugo bekanntlich aus Frankreich 
verbannt und fand auf der engliſchen Kanalinſel Zuflucht. 

Die franzöſiſchen Miniſter treffen am Donnerstag vormittag 
wieder in Paris ein, worauf am gleichen Tage ein Kabinettsrat 
ſtattfindet. i ; 


Der Warſchauer Beamtenffreit beendet 

Warihaun. Die Warſchauer ſtädtiſchen Beamten und 
Angel haben den mehrtägigen Proteſtſtreik 
eingeſtellt, nachdem ſich der d 0 de hat, alle 
Lohnrückſtände für Juli und Auguſt nach einem be⸗ 
ſtimmten Plan bis Mitte September abzulöſen, Der Streik 
wird ſofort wieder aufgenommen, wenn der Magiſtrat in 
Verzug gerät. 


Transporkarbeiterſtreik im GdingerHafen 

Warſchau. Die Transportarbeiter des Gdinger 
Hafens find am Montag in einen Lohnſtreit getreten, nachdem 
ihre Forderungen auf Aufbeſſerung der Löhne durch 
eine entſprechende Erhöhung der Hafen, und Umſchlagsſpeſen 
abgelehnt wurden. Der Transportarbeiterverband betrachtet 
die im Juni d. Is. durchgeführte Lohnſenkung von 11 v. 9, als 
Außer Kohle werden in Gdingen zur Zeit keine 


. 


| Die Siegerehrung des Europa-Fluges 
Von links 1 9 15 Morzik, der Flugzeugkonſtrukteur Dr. Heinkel, der Sieger Zwirko und Rinhold Poß. Im Vor⸗ 


dergrund die 


nder von Morzik und Poß. — Endſieger des diesjährigen Europafluges wurde der Pole 3 


wirko, deſſen 


Punktvorſprung bei dem techniſchen Wettbewerb die deutſchen Spitzenflieger Poß und Morzik nicht mehr völlig 
einzuholen vermochten. 


auſe des 
großen franzöſiſchen Dichters einen Beſuch abzuſtatten. Nach dem 


Güter umgeſchlagen. An dem Streit beteiligen ſich etwa 70 v. H. 
der Transportarbeiter. Edingen ſtützt bekanntlich ſeine Wettbe⸗ 
werbskraft Danzig gegenüber zum Teil auf ſeinem niedrigen 
Lohnſtand. 


Neue Maßnahmen der litauiſchen 
Regierung gegen das Memelgebiet 
Kowno. Das litauiſche Kriegsgericht hat den ſeinerzeit auf 
unbeſtimmte Zeit verſchobenen Prozeß gegen Schulrat Meyer, 
der zuſammen mit dem Reichsdeutſchen Becker unter ſonder⸗ 
baren Umſtänden wegen Spionage unter Anklage geſtellt worden 
war, auf den 8. Januar 1933 feſtgeſetzt. Nach Auffaſſung 
des Kriegsgerichts verliert Schulrat Meyer um dieſe Zeit ſeine 
Immunität als Landtagsabgeordneter, da die diesjährige Ta⸗ 
gung des memelländiſchen Landtages nach der litauiſchen Auf- 
faſſung am 31. Dezember 1032 als abgeſchloſſen gilt. 
Nach der Verkündung des Haager Urteils im Memelſtreit 
werden jetzt von litauiſchen Regierungsſtellen alle die Maß⸗ 
nahmen gegen das Memelgebiet wieder aufgefriſcht, die 
inzwiſchen für unbeſtimmte Zeit verſchoben oder aufgegeben 
worden waren. Allgemein wird damit gerechnet, daß ſchon in 
der nächſten Zeit eine Reihe von neuen Maßnahmen 
gegen das Memelgebiet getroffen werden. 


As A-Kongreß zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit 


Waſhington. Präſident Hoover hat für den 15. Sep⸗ 
tember einen Kongreß zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit einberuſen, an dem Vertreter aller Hilfsorganiſa⸗ 
tionen, der Vereinigten Staaten zwecks Vorſorge für den kom⸗ 
menden Winter teilnehmen werden. 


Erfolgrei i 
der cr a 


Guayaquil. Die unter Führung von Bonifaz ſtehenden 
Auſſtändiſchen haben einen Gegenangriff auf Quito ausgeführt, 
der nach ſtundenlangem Gefecht beiden Seiten ſchwere Verluſte 
brachte. Die Auſſtändiſchen beſetzten das Munitionslager und 
kontrollieren die Licht und Waſſerwerke, ſo daß die Stadt wäh⸗ 
rend der Nacht zum Dienstag in vollkommenes Dunkel gehüllt 
war. f 


Nervenzuſammenbruch Jimmy Walkers? 

Berlin. Der New Vorker Bürgermeiſter Jimmy Walker, 
deſſen Prozeß außerordentlich ungünſtig ſteht, hat nach einer 
Meldung Berliner Blätter aus New York am Dienstag einen 
Zuſammenbruch erlitten, der die Unterbrechung des 
Verhörs notwendig machte. Die Aerzte erklärten Walter auf 
längere Zeit verhandlungs unfähig und forderten die 
re des Diſziplinarverfahrens auf unbeſtimmte 

eit. 


Japan droht mit dem Austritt 

aus dem Völkerbund 5 
Tokio. Det japaniſche Außenminiſter Uſchida erklärte im 
Parlament auf eine Anfrage bezügliich der Mandſchurei⸗Politik, 
die Regierung hoffe, daß auch die intereſſierten Mächte das 
Mandſchureiproblem in einem für Japan günſtigen Sinne 
zu löſen beſtrebt fein werden. Sollte dies nicht zutreſſen, IP 
würde Japan entſprechende Folgerungen daraus ziehen. 0 
Es verlautet, daß die japanische Regierung entſchloſſen ſet, 

vor dem Austritt aus dem Völkerbund nicht zurückzuſchrecken. 


Finanzſkandal in Oberöſterreich 


Berlin. In Wien wurde ein rieſiger Finanzſlandal aufge 
deckt. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Wien wur 
den dort der Bankier Kommerzialrat Karl Egon Alma und 
ſein Sahn Dr. Herbert Fritz Alma, in ihrer Villa verhaftet 
und gegen den zweiten Sohn des Bankiers, Dr. Hans Alma, 
der ſich gegenwärtig in Paris befindet, ein Steckbrief er! 
laſſen. Alma und: feine Söhne werden beſchuldigt, das Land 
Oberöſterreich um ganz ungeheuerliche Beträge geſchädigt zn 
haben. Wie verlautet, ſoll die Schadensſumme den Vetrag von 
30 Millionen Schilling erreichen. 
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2. Blatt des „Volkswille“ 


Donnerstag, den 1. September 1932 
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Troſtloſe Lage der Arbeitsloſ enin Neudorf 


Vor der Einftellung der Arbeitsloſenküche — Die Arbeitsloſenhilfe um 15 Prozent niedriger 
als in den anderen Gemeinden — Abbau der Witwen⸗ und Waiſenunterſtützung 


Boiniſch-Schleſien 


Die Ehefrau verſpielt 


In der unmittelbaren Nähe von Myslowitz, nur dur 
del Sihmarge Przemſa getrennt, liegt ee ein er 
£ 50 Sosnowiec. Wenn wir von den dortigen Wochenmärkten 
2 die mit Vorliebe von den Myslowitzern beſucht 

Fan kommt dort ſonſt nichts vor. Wohl kommen die 

3 ab und zu nach Myslowitz, beſonders in der 
x ht, um hier etwas zu holen. Hie und da kommt es vor, 

B lie Glück haben, aber meiſtens fallen ſie in die langen 

3 8 Polizei. 

un iſt zu Beginn dieſer Woche etwas in Modrzejow 
, Moden. das großes Intereſſe erfordert und geeignet 
ſpieler Paßelom berühmt zu machen. Zwei eifrige Karten⸗ 
war d daben ſich an einen Tiſch geſetzt und legten los. Es 
Jun as ein gewiſſer Ziemba, bereits verhaftet und der 
Viel Beſelle Kowalski. Sie ſpielten „oczko“ (die luſtige 7). 
ni cht * verspielen, bezw. u gewinnen hatten die beiden 
Ihe enn ſie jind arbeitslos. Für den Arbeitsloſen ijt 
Der. Groschen ein Kapital, denn ſind die paar Groſchen 
Iptelt, dann wird nicht gegeſſen. a 
lag Ziemba hatte beim Spiel Pech gehabt und verſpielte den 
2 Groſchen. Er wollte weiter ſpielen und eventuell 
er Kowalski Schulden machen. Darauf wollte wieder 
Amalaki nicht eingehen, denn die Kartenſchulden pflegt 
und nicht abzutragen. Ziemba verfiel in eine Leidenſchaft 
N „wollte unbedingt weiterſpielen. Da er aber ſonſt nichts, 
a Er ſeiner jungen Frau beſaß, ſo ſchlug er dem Kowalski 
ant um ſeine Frau das Spiel fortzuſetzen. Kowalski ging 
Fre Vorſchlag ein und bald war man handelseinig. Da 
4 d zutage alles im Preiſe geſunken iſt, bis auf die Kohle 
ed den „Czyſty“, ſo wurde auch die Frau Ziemba recht 
und rig bewertet. Ihr Wert wurde mit 10 Zloty bemeſſen 
zw dann ging das Spiel weiter. Ziemba war auch in dem 
eiten Spiel ein Pechvogel und es dauerte nicht lange, ſo 
Sr, die Frau verſpielt. Jetzt machte man Schluß mit dem 
iel und Kowalski machte ſeine Rechte geltend. 
bega Frau Ziemba zählt 26 Lenze und die beiden Spieler 
brßaben ſich zu ihr, um ihr die „frohe Botſchaft“ zu über⸗ 
* Sie ärgerte ſich über das Vorgefallene nicht ſon⸗ 
1 | und man beratſchlagte lange, wie die Sache am be⸗ 
bal praktiſch durchgeführt werden kann. Der Ausweg wurde 
2 ld gefunden und Kowalski, der doch ein Junggeſelle iſt, 
lieren Ziemba als Aftermieter ein. Frau Ziemba ſaß und 
3 da ab beim Kowalski und alles wäre in der be⸗ 
9 efunden , denn Ziemba hat ſich mit dem Verluſt ab⸗ 
FR 2 miſchte ſich aber die Polizei in die ganze Sache hin⸗ 
> 8 die ganze Geſchichte anderer Meinung war. 
Polizeiko enſpieler und die verſpielte Frau wurden auf das 
Protol 1 illariat geladen und hier wurde ein langes 
weiter gel NEN. 5 len 27 25 1 5 
en geleitet und es iſt nicht ausgeſchloſſen, as drei⸗ 
blättrige Kleeblatt obendrein noch eingeſperrt — Ja. 
Be Ehefrau darf man in Polen kein Kartenſpiel 


Nochmalige Intervention bei den Behörden 
wegen der Gehallszahlung bei der Intereſſen⸗ 
Gemeinſchaft 
* Der Demobilmachungskommiſſar empfing geſtern die 

ertreter der Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände 
a gab ihnen das Ergebnis ſeiner Vorſtellungen wegen der 
4 hlung der rückſtändigen Gehälter bei der Intereſſenge⸗ 
nieiaſchaft Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft, Vereinigte Kö⸗ 
igs⸗Laura⸗ und Bismarckhütte bekannt. Herr Demobil⸗ 
| chungskommiſſar Maske erklärte im Laufe der Verhand⸗ 
„ungen, daß den Angeſtellten dieſer Werke am Sonnabend 
artiger Woche wiederum eine a von 25 Prozent 
— das Juli⸗Gehalt c sch worden ſei. Es wäre den Ver⸗ 
Yi a nicht möglich, ſchon jetzt einen neuen Termin für 
e Reſtzahlung der noch rückſtändigen Gehälter zu geben, 
arſchau 
ten der Diskontierung der Ruſſenwechſel noch nicht en 
beloſſen ſeien. Daraufhin verlangte die Arbeitsgemeinſchaft 
je Angeſtelltenverbände, daß den einzelnen Verwaltungen 
etens der Behörden beſtimmte Friſten für die Nachzahlung 
Ma rückſtändigen Gehälter geſtellt werden. Herr Ing. 
= Ste ſagte dies zu und beitellte zu dieſem Zwecke für 
Inte vormittags die Vertreter der Generaldirektion der 
ntereſſengemeinſchaft. 
De Zum Schluß bat der Demobilmachungskommiſſar die 
legation, noch 2 Tage mit der weiteren Aktion zu warten. 
gli Die Angeſtelltengewerkſchaften geben daher ihren Mit⸗ 
Riedern zur Kenntnis, 2 der Termin der Verſammlung 


bentlicher Angeſtellten in dieſer Woche durch die Tagespreſſe 


weil die Verhandlungen mit der Regierung in 


untgegeben wird. 


Der Lohntarif im Handelsgewerbe gekündigt 
Bier Die Gewerkſchaften der kaufmänniſchen Angeſtellten, er⸗ 
2 vom Verbande der Arbeitgeber ein Schreiben, in 
d. chen die Kündigung des Gehältertarifes vom 30. April 
use. ausgeſprochen wurde. Der bisherige Gehälterarif 

25 am 30. September ab u. man hat es auf den Abbau der 

älter, die doch wirklich beſcheiden find, abgeſehen. 


} Neuer Jachkurſus 
1 in der Elektriker⸗ und Autobranche 

s ſchleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut gibt 
gekannt, daß am Donnerstag, den 1. September im Hütten⸗ 
wit ee der Marthahütte auf der ul. Zamkowa in Katto⸗ 
En Fachkurſus in der Eleftrifer- und Autobranche be: 
ſtunde Der Kurſus dauert 4 Wochen. Die Inſtruktions⸗ 
58 N werden in den Abendſtunden abgehalten. Die Lei⸗ 
Send jr in den Händen bewährter Fachkräfte. Entſpre⸗ 
in 3 Nmeldungen werden noch beim Inſtitut werktäglich 
end 81 97 u 9,30 Uhr vormittag bis 1 Uhr nachmittags 
nommen. dr nachmittags bis 7 Uhr abends entgegen * 


In keiner Gemeinde der Wojewodſchaft wirkt ſich die 
Kriſe ſo ſchrecklich aus wie in Nowa⸗Wies. Außer dem 
Hillebrandſchacht wurden alle Betriebe eingeſtellt, und die 
Gemeinde hat dadurch einen ländlichen Anſtrich gewonnen. 
Bei 22000 Einwohnern hat die Gemeinde 3074 regiſtrierte 
Arbeitsloſe. 241 beziehen die Arbeitsloſenunterſtützung, 
1441 die Armenunterſtützung, und der Reſt fällt der Ge⸗ 
meinde zur Laſt. Angewieſen vom Kreisausſchuß für die 
1441 Arbeitsloſen wurden nur 15 400 Zloty, im Gegenſatz 
zu anderen Gemeinden, wie beiſpielsweiſe Janow und 
Rosdzin, welche 19000 Zloty erhielten. Von den 15 400 
Zloty entfallen für einen Arbeitsloſen durchſchnittlich etwas 
über 2.50 Zloty wöchentlich an Unterſtützung. Der Herr 
Wojewode richtete am 23. 5. ein Schreiben an die Gemeinde, 

worin alle vorherigen Unterſtützungen (Pomoc 

Panſtwowa u. a.) in eine, die Armenunter⸗ 

ſtützung, verſchmolzen werden. 

Der Höchſtſatz dieſer Unterſtützung für eine Familie, und 
wenn ſie 12 Köpfe groß iſt, legte er auf 30 Zloty monatlich 
feſt. Auf Grund dieſer Verordnung zahlen die anderen 
Gemeinden den Ledigen 2.50, Verheirateten 4.00, mit einem 
Kinde 4.50, mit 2 Kindern 5.00, 3 Kindern 6.50, und darüber 
hinaus 7.50 Zloty wöchentlich. Neudorf zahlte in jeder 
Kategorie 1 Zloty weniger, und zwar deshalb, weil nahezu 
600 ausgeſteuerte Arbeitsloſe die Armenunterſtützung be⸗ 
laſtet haben. Das traf aber im vorigen Monat nicht zu, 
weil der Kreisausſchuß kein Geld überwieſen hat. 

Im Juli erhielt die Gemeinde 1000 Zloty für Inve⸗ 
ſtitionszwecke, 1930 waren es 3000. Die Arbeitsloſen, welche 
eine ſtarke Familie hatten, arbeiteten 2—3 Tage und er⸗ 
hielten die Unterſtützung obendrein. Infolge der ungenü⸗ 
genden Anweiſung der Unterſtützung an den 1 ee 
arbeiten dieſelben 1—2 Tage wöchentlich und erhalten nur 
die kärgliche Unterſtützung. Darüber herrſcht die größte Er⸗ 


Die neuen Steuerzuſchläge ; 
zum Arbeilsloſenhilfsfonds 

Wir ſind heute in der Lage genaue Zahlen über die 
Steuerzuſchläge für den Arbeitsloſenhilfsfonds zu veröffent⸗ 
lichen. Nach der Verordnung des Staatspräſidenten werden 
folgende Zuſchläge erhoben: Von den Quittungen über 
die abgeführte Miete bis zu 99 Moth — 25 Sage von den 
Mietszinſen von 100 bis 150 Zloty — 50 Groſchen, von 150 
bis 200 Zloty — 75 Groſchen und über 200 Zloty — 1 Zloty. 
Wohnungen, beſtehend aus Küche bis zu zwei Zimmern, 
ſind von der Entrichtung der Zuſchläge befreit. 

„Die Billettſteuer wird erhoben: Von Eintrittskarten 
bis 50 Groſchen — 5 Groſchen, von 50 Groſchen bis 1 Zloty 
— 10 Groſchen, von 1—2 Zloty — 20 Groſchen, von 2—3 
Zloty — 30 Groſchen, von 3-5 Zloty — 40 Groſchen, über 
5 Zloty — 50 Groſchen. Befreit ſind alle Militär⸗ und 
Schulveranſtaltungen, ferner ſportliche Veranſtaltungen 
und dergl. 

Vom Totaliſator wird 1 Prozent erhoben und 50 Gro⸗ 
ſchen von 100 Kilogramm Zucker. Von den Bankfächern 
müſſen monatlich 5 Zloty abgeführt werden. Elektriſche 
Lampen werden per Stück mit 20 Groſchen beſteuert und die 
Gebühren für Gasverbrauch betragen 5 Prozent des Rech⸗ 
nungsbetrages. Dann kommt die Bummlerſteuer. Jeder 
Kneipenbeſucher, der ſich in einer Gaſtwirtſchaft, im Kaffee⸗ 
haus oder im Kabarett zwiſchen 12 bis 6 Uhr nz aufhält, 
zahlt an den Arbeitsloſenhilfsfonds 50 Groſchen. Die Nicht 
entrichtung der Steuer zieht eine Beſtrafung bis zu 200 Zl. 
nach ſich, wenn nicht nach den allgemeinen Vorſchriften eine 
höhere Beſtrafung Platz greift. Die Steuerzuſchläge treten 
am 1. September in Kraft. 


187537 regiſtrierte Urbeitslofe ? 


Das Statiſtiſche Amt für die Arbeitsvermittelung gibt 
bekannt, daß am 27. d. Mts. in ganz Polen 187 537 Arbeits⸗ 
loſe gezählt wurden. (Nicht viel weniger Arbeitsloſe haben 
wir allein in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Anm. d. Red.) 
Im Vergleich zu der Vorwoche iſt die Zahl der Arbeitsloſen 
um 9155 zurückgegangen. In unſerer Wojewodſchaft hat 
das Statiſtiſche Amt nur 85 251 Arbeitsloſe gezählt und 
konnte feſtſtellen, daß auch bei uns ein Rückgang der Ar⸗ 
beitsloſigkeit von 880 Perſonen zu verzeichnen iſt. 

Der Hauptvorſtand des Arbeitsloſenfonds hat in ſeiner 
Sitzung das Budget des Arbeitsloſenfonds für den Monat 
September feſtgeſetzt. Nach dieſer Berechnung haben 40 000 
Arbeitsloſe Anſpruch 900 die geſetzliche Arbeitsloſenunter⸗ 
büßung und der Vorſtand hat für dieſe Zwecke den Betrag 
von 2619300 Zloty ausgeworfen. zn Auguſt waren noch 
60 000 Arbeitsloſe nach dem Arbeitsloſengeſetz bezugsberech⸗ 
tigt, die im September leer ausgehen. Sie kommen auf 
die Staatshilfe und werden mit ihren Familien hungern. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien k. 3. 
Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet vom 19. bis 28. Sep⸗ 
tember 1932 in Kattowitz, Reitzenſteinſaal, ulica Marjada 17, 
die 10. Deutſche Hochſchulwoche als Goethewoche. Es ſprechen: 
Am 19, 20. und 21. September um 8 Ahr abends: Dr. 
Walter Linden, Halle a. d. Saale über: Der Geiſt der 
Goethezeit und die Gegenwart. 

Am 22., 23. und 24. September um 8 Uhr abends: Profeſſor 
Dr. Leinz Kindermann, Danzig über: Goethes Meuſchen⸗ 
geſtaltung. f 

Am 26., 27. und 28. September um 8 Uhr abends: Profeſſor 
Dr. Eugen Kühnemann, Breslau über: Goethe, der Mann 
und das Werk. Fauſtanalyſe. 


bitterung. Die Arbeitsloſenküche teilt täglich über 4650 
Portionen aus. Die Anterhaltungskoſten belaufen ſich mo⸗ 
natlich auf 5020 Zloty. Vergangenes Jahr kam ein Zuſchuß 
von 800—1000 Zloty ſeitens der Wojewodſchaft monatlich, 
bei einem Drittel der Beteiligten. In dieſem Jahre erhielt 
die Gemeinde nichts, und der Gemeindevorſteher Fryc ſah 
ſich veranlaßt, um die Küche aufrecht zu erhalten, 
den Arbeitsloſen die Portionen in Abzug zu bringen. 
Die Herſtellungskoſten einer Portion belaufen ſich auf 4 bis 
5 Groſchen pro Portion, und zum Abzug kommen: Für die 
erſte Portion einer Familie 5 Groſchen, die zweite 4 Groſchen 
und jede weitere 3 Groſchen. Dem widerſetzen ſich die Ar⸗ 
beitsloſen ganz energiſch, und die Gemeinde iſt nicht in der 
Lage, Mittel für die Küche n da die Wohl⸗ 
fahrtsfürſorge dieſes Jahr nur 139 000 Zloty beträgt. Sollte 
ſeitens der Wojewodſchaft für September keine Hilfe im 
größeren Maßſtabe kommen, jo iſt die Gemeinde gezwungen, 
als erſte die Küche einzuſtellen. Auch faßte der Gemeinde⸗ 
vorſtand mit der Armenkommiſſion infolge der ſchweren Fi⸗ 
nanzlage in der letzten Sitzung den Entſchluß, a 
die Witwen⸗ und Waiſenunterſtützung um 25 
rozent zu reduzieren. 


Auf Grund dieſer unhaltbaren Zuſtände erſchien beim 


Staroſten am 19. d. Mts. eine Delegation. In aller Offen⸗ 
heit erklärte Herr Dr. Gawlas von der Gtaroftei, daß kein 
Geld vorhanden ſei und aus einem leeren Glaſe könnte ſelbſt 
Salomon nicht ſchöpfen. Er verſprach aber, für die Arbeits⸗ 
loſenküche ſich ganz beſonders einzuſetzen. 

Im Intereſſe der hungernden und unterernährten Ar⸗ 
beitsloſen iſt es höchſte Zeit, das Anterſtützungsweſen zu 
reorganiſieren. Die Folgen der Hungerfuren unſerer Ars 
beiterſchaft werden einmal die Sanitätsoffiziere des pol⸗ 
niſchen Heeres gewahr, wenn der unterernährte, tuberkuloſe 
Nachwuchs zur Wehrmacht aufgeboten wird. 


88. 00 
214⁰ und schob 


Die Vorträge finden in den Abendstunden von 8—10 Uhr 


ſtatt. Teilnehmen kann jedermann, der ſich bis zum 10. Septem⸗ 
ber 1932 in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kulturbundes, 
Kattowitz, Marjacka 17, 2. Etage und Königshütte, ulica Kato⸗ 
wicka 24, mündlich oder ſchriftlich anmeldet und die Teile 
nehmergebühr von 5.— Zloty erlegt. Der Eintritt zu den ein⸗ 
zelnen Vorträgen koſtet 1.— Zloty. 6 


Dukaten in Sich 


Durch Verordnung des Staatspräſidenten wird das in 
Umlauf befindliche Hartgeld umgemünzt und wir erhalten 
neues Hartgeld. Zum erſten Mal werden in Polen Gold- 
münzen in 
katen“ bezeichnet werden. Goldene Münzen 
prägt, das Stück zu 100, zu 50 und zu 25 Zloty. 

Vom neuen Silbergeld haben wir bereits berichtet. 
Ab 15. September kommen neue ſilberne 10⸗Zlotyſtücke in 
Umlauf. Die ſilbernen 1⸗Zlotyſtücke werden ganz einge⸗ 
zogen und verſchwinden am 31. Dezember d. Is. überhaupt 
aus dem Umlauf. Di e ſilbernen 5⸗Zlotyſtücke und die 
2⸗Zlotyſtücke werden umgemünzt. Das Nickelgeld bleibt in 
der bisherigen Form weiter beſtehen, desgleichen auch das 
Kupfergeld. Die Höhe der Goldmünzen bleibt nicht be⸗ 
ſchränkt und das Silbergeld wird für den Betrag von 396 
Millionen Zloty herausgegeben. 


Der Prozeß des Direktors Bernhardt 


Die Staatsanwaltſchaft macht dem Generaldirektor 
Bernhardt von der Königshütte einen Prozeß wegen Auf⸗ 
reizung zum Klaſſenhaß. Direktor Bernhardt ließ die Ar⸗ 
beiter „Beiſel“ machen, als ſie ihren Lohn nicht am Fällig⸗ 
keitstermin ausgezahlt erhielten und darin ſah man Auf⸗ 
reizung zum Klaſſenhaß. Die Gerichtsverhandlung gegen 
Direktor Bernhardt wurde für den 6. September feſtgeſetzt. 
Dieſem Prozeß ſieht man mit großem Intereſſe entgegen. 


werden ge⸗ 


Warnung 

An der Grenze in Hohenlinde und anderswo ſind in 
letzter Zeit wiederholt Perſonen angehalten worden, die 
durch Umgehung der vorgeſchriebenen Wege größere Mengen 
von verſchiedenen Waren durchzuſchmuggeln verſucht haben. 
Zumeiſt waren es Perſonen, die den Schmuggel gewerbs⸗ 
mäßig betreiben. Es wird ſeitens der Behörde darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſolche Umgehungsverſuche ſehr böſe 
Folgen nach ſich ziehen können. Den Grenzbeamten ſteht 
das Recht zu, auf diejenigen Perſonen, die den Halt⸗Ruf 
(Stoj) nicht befolgen, ſofort zu ſchießen. m. 


Für zwei Jahre geſperrt 

Im Kreisblatt wurde eine Verfügung des Miniſter⸗ 
rates veröffentlicht, wonach die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“, welche in Danzig erſcheinen, für den Zeitraum von 
zwei Jahren in den Wojewodſchaften Schleſien, Pomme⸗ 
rellen und Poſen verboten ſind. Dieſe behördliche Maßnahme 
erlangte mit dem Tage der Veröffentlichung in den oben⸗ 
angeführten Wojewodſchaften, Rechtskraft. 9. 
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Genoſſen! BEE” Bejuchet nur 


Cokale, in welchen 

Ener Kampforgan der 
„Volkswille“ aufliegt und verlangt denſelben ! 
ALUFELGEN LLULULLENLLZLLALAUNILULULUNNULTLLUUB 


mlauf geſetzt, die in der Verordnung als „Du⸗ 


reren 


Kalkowitz und Umgebung 


ö ſchwere Unglücksfälle in den Bieda⸗Schächten. 

Hart und gefahrvoll iſt die Arbeit der Ausgeſteuerten, die 
im Kampf um ihr tägliches Brot und das Daſein ihrer Fami⸗ 
lien in den proviſoriſchen Schachtanlagen nach Kohlen buddeln. 
Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht über folgenſchwere Un⸗ 
glücksfälle in dieſen ſogenannten Biedaſchächten zu berichten it. 
In den letzten beiden Tagen ereignet ſich in unmittelbarer 
Reihenfolge 5 ſchwere Unglücksfälle in ſolchen wilden Schacht⸗ 
anlagen. 

Auf dem Terrain von Agneshütte bei Welnowiec verun⸗ 
glückte in dem dortigen Biedaſchacht der 35 jährige Robert Ma⸗ 
tuszezyk aus Zalenze. Beim Abſeilen riß das Seil und M. 
ſtürzte 12 Meter tief hinab. Der Bedauernswerte erlitt einen 
Bruch der Wirbelſäule und weitere Knochenbrüche. Der Schwer⸗ 
verunglückte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowig 
überführt. 

Während der eingelegten Nachtſchicht erlitt ebenfalls in den 
Biedaſchächten bei Welnowiec der 56 jährige Michael Wlodar⸗ 
czyk aus Zalenze einen Unfall. W. erlitt durch einſtürzende 
Kohlenmaſſen erhebliche Verletzungen am linken Bein. Der 
Verletzte wurde ebenfalls nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. 

In dem wilden Schacht nahe der Ludwigsſchachtanlage bei 
Bogutſckütz wurde der Erwerbsloſe Karl Kusnierz aus Bogut⸗ 
ſchütz von ſich dort anſammelnden Gaſen betäubt. Der Verun⸗ 
glückte wurde in bewußtloſem Zustand nach dem Barmherzigen 

Brlüderkloſter VBogutſchütz überführt. 

Der Alfred Gregor aus Zawodzie erlitt einen Unfall in der 
wilden Schachtanlage bei Bagno. G. manipulierte mit einer 
Zündkapſel, die zur Exploſion kam. Dem G. wurden zwei Fin⸗ 
ger der linken Hand abgeriſſen, und das linke Bein verſtüm⸗ 
Katie Gregor wurde nach dem ſtädtiſchen Spital Kattowitz ge⸗ 

Ff 8 

In Bogutſchütz, nahe der Schellerhütte, ſtürzte, infolge Seil⸗ 
bruch, der Johann Bulla aus Boguſchütz in einen wilden Schacht 
ab. Bulla erlitt ſchwere Körperverletzungen und wurde nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Kattowitz überführt. 9. 


Winterhilſe für Arbeitsloſe. In Anbetracht der herannahen⸗ 
den, kalten Jahreszeit, ſieht ſich die ſtädtiſche Arbeitsloſenhilſe 
in Kattowitz veranlaßt, ſchon jetzt alles Notwendige zu veran⸗ 
laſſen, um für die Bekleidung, Beheizung uſw. der Arbeitsloſen 
und ihrer Familien Sorge zu tragen. U. a. wird auch am kom⸗ 
menden Sonntag, den 4. September, in den Straßen von Katto⸗ 
witz eine Sammlung, zugunſten der Erwerbsloſen, abgehalten 


und die Bürgerſchaft gebeten, dieſes Hilfswerk nach Möglichkeit 


zu unterſtützen. R 

Nücktehr von Ferienkindern aus Gorſchütz. Das ſtädtiſche 
Wohlfahrtsamt in Kattowitz weiſt darauf hin, daß die Schul⸗ 
kinder am Freitag, den 2. September nach Haus zurückkehren, die 
vom Magiſtrat am 3. August nach der ſtädtiſchen Erholungs⸗ 
ſtätte Gorzytz verſchickt worden ſind. Die Eltern dieſer Kinder 
werden erſucht, die Kleinen am Bahnhof 3. Klaſſe, abends 19,15 
Uhr, abzuholen. 

Städtiſcher Vollziehungsbeamter verübt Selbstmord. In den 
Vormittagsſtunden des geſtrigen Dienstag verübte in ſeiner 
Wohnung auf der ulica Drzymala 18 in Kattowitz der Voll⸗ 
ziehungsbeamte beim Kattowitzer Magiſtrat, Johann Kotyrba 
Selbſtmord durch Erſchießen. Mittels Auto der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde der Tote nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Spi⸗ 
tals überführt. Wie es heißt, ſoll Kotyrba ſeit längerer Zeit 
ſehr nervenleidend geweſen ſein. y. 


Langfinger am Werk. Aus dem Geſchäft des Wiljan Czyz 
in Kattowitz, ulica Teatralna 10, wurde ein Apparat zum Zer⸗ 
ſtäuben von Farben geſtohlen. Der Schaden beträgt 300 Zloty. 
Vor Ankauf wird gewarnt! — Ein ſchwerer Einbruch iſt von 
unbekannten Tätern in die Wohnung des Auguſt Koch, im Orts⸗ 
teil Ligota, ulica Hetmanska, verübt worden. Die Täter ent⸗ 
wendeten in deſſen Abweſenheit mehrere Paar Schuhe, ſowie 
eine Schußwaffe. Die Täter drangen in die Wohnung durch 
Ausheben der Tür. v. 


Faule „Geſchäfte“ mit 20⸗Zloty⸗Falſifikaten. Die Ehefrau 
Marie L. aus Kattowitz wurde wegen Inumlauffegung unech⸗ 
ter 20⸗Zloty⸗Banknoten zur Anzeige gebracht und ſtand dieſer⸗ 
halb am geſtrigen Dienstag vor dem Kattowitzer Feriengericht. 
Frau L. erklärte, das Opfer eines böſen Zufalls geworden zu 
ſein. Sie behauptete, daß ſie das Geld infolge Unwiſſenheit von 
einem Unbekannten entgegengenommen und feſt geglaubt habe, 
daß es ſich um echte Banknoten handele. Ohne etwas Böſes zu 
beabſichtigen, hätte fie dann Waxenankäufe getätigt und die fal⸗ 
ſchen Banknoten den Kaufleuten vorgelegt. Frau L. wurde 
jedoch durch die Ausſagen der Zeugen belaſtet, welche vor Gericht 
ausführten, daß die Angelagte auffallend geringe Ankäufe kätigte 
und augenſcheinlich nur darauf ausgegangen iſt, das Fulſchgeld 
gegen echtes Geld einzutauſchen. In einem der beiden Fälle ver⸗ 
langte ſie beiſpielsweiſe für 60 Groſchen Kaffee, um dann das 
Reſtgeld von 19.40 Zloty anzufordern. Zu ihren Ungunſten 
ſprach auch die Tatſache, daß ſie unmittelbar hintereinander das 
Falſchgeld den Kaufleuten vorlegte. Nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme wurde Frau Marie L. für ſchuldig erkannt und wegen 
Inumlaufſetzen von falſchen Banknoten zu einer Freiheitsſtrafe 
von zweieinhalb Monaten verurteilt. Das Gericht billigte jedoch 
eine Bewährungsfriſt für die Zeitdauer von drei Jahren zu. y. 


Handelskurs für Erwachſene. Die Einſchreibung in den 
von der Handelskammer in Katowice geführten Handelslurs für 
Erwachſene, werden täglich von 9 bis 12 Uhr und abends von 
6 bis 8 Uhr, in dem Amtszimmer der Kaufmänniſchen Handels⸗ 
ſchule in Katowice, Teichſtraße 6, Zimmer Nr. 2 (Vollsſchul⸗ 
gebäude) entgegengenommen. Der Unterricht wird täglich in 
den Abendſtunden in polniſcher Sprache abgehalten und dauert 
bis Juni 1933. Nach Beendigung des Kurſes werden die Kan⸗ 
didaten einer kommiſſionellen Prüfung unterzogen und erhalten 
Zeugniſſe. Der Zweck des Kurſes iſt die Vervollkommnung von 
Staats⸗, Kommunal⸗ und Handelsangeſtellten in ihrer Berufs⸗ 
ausbildung, ſowie Vorbereitung von Kandidaten zu dieſen Ve⸗ 
rufen. Das Unterrichtsprogramm beſteht vor allem aus: Bud 
haltung ſämtlicher Syſteme, Bilanzlehre Kaufmänniſches Rech⸗ 
nen, Landels⸗ und Wechſelkunde, Handelskorreſpondenz, Rekla⸗ 
meweſen, Verkauf mittels Agenten, ſowie die wichtigſten Grund⸗ 
ſätze der Adminiſtrationsführung. Nichtobligat: Maſchinen⸗ 
ſchreiben ſämtlicher Syſteme und Stenographie. Für Nichtpolen, 
unentgeltlicher polniſcher Sprachunterricht. Bei der Einſchrei⸗ 
bung iſt das Zeugnis der Abſolvierung einer Volksſchule, be⸗ 
ziehungsweiſe der 3. Gymnaſialklaſſe, vorzulegen. Das Schul⸗ 

geld beträgt 20 Zloty pro Monat. 

Zawodzie. (jähriger Knabe unter dem Auto.) 
Auf der Krakowska in Zawodzie wurde der 7jährige Schul⸗ 
knabe Ludwig Woznicki von einem Halblaſtauto angefahren und 
erheblich verletzt. Das verunglückte Kind wurde nach dem Barm⸗ 
herzigen Brüderkloſter in Bogutſchütz geſchafft. 2 


Maangelbafte Yrganifation der Handtverter-Nusitellung 


Die jhwierige Lage des Handwerks erfordert es mehr 
denn je, da nr die einheimiſche Handwerkserzeugniſſe in 
eeigneter Weiſe Propaganda gemacht wird. Nichts iſt 
hierfür geeigneter, als eine Handwerker⸗Ausſtellung, die 
Mitte F d. 98 im Sinne einer Herbſtausſtellung 
auf dem Kattowitzer Ausſtellungsgelände vor ſich gehen ſoll. 
Wie man uns aus Handwerkerkreiſen unterrichtet, iſt 
von vornherein ſeitens der Ausſtellungsleitung wenig Wert 
auf eine engere Zuſammenarbeit mit den einzelnen Ver⸗ 
tretern des Handwerks gelegt worden. Es war Grundbe⸗ 
dingung, vor allem Erwägungen darüber anzuſtellen, welche 
Art von Sanbmerfsergeugnilien in erſter Linie als Aus⸗ 
ſtellungsprodukte in Frage kommen. Den in Frage kom⸗ 
menden Handwerfsgruppen galt es dann, die größte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden und alle ſich in den Weg ſtellenden 
Schwierigkeiten nach Möglichkeit zu beſeitigen. Ein Fehl⸗ 
ſchlag war die im Anfang erfolgte en der überaus 
er Standgeldgebühren. Man hätte es fih von vorn⸗ 
rein ſagen Müller, daß viele Handwerker in Anbetracht 
der ſchwierigen 0 e davor abſchrecken würden. Für die 
hohen Standgeldgebühren war chwerlich eine Begründung 
ere eee eee e eee eee eee eee eee finden, vor al ko wenn man bedenkt, daß der Magiitrat 


Domb. (Bergmannstod.) Auf der Eminenzgrube 
erlitt der Bergarbeiter Skowronek, beim Verladen von Kohle, 
ſtarke Quetſchungen. Während der Ueberführung ig Lazarett 
iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. 


Königshütte und Amgebung 


Aenderung der Lebensmittelpreiſe. 

Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung die vom Preis⸗ 
feſtſetzungsausſchuß feſtgelegten Preiſe, für Lebensmittel des 
erſten Bedarfs beſtätigt. Demnach dürfen erhoben werden: Für 
ein Kilo 65 prozentiges Roggenmehl 37 Groſchen, Weizenmehl 
65 prozentiges 1 Kilo 50 Groſchen, 1 Kilo Brot aus 65 prozen⸗ 
tigem Roggenmehl 37 Groſchen, 1 Semmel 120 Gramm 10 Gro⸗ 
ſchen, 1 Liter Vollmilch 33 Groſchen, 1 Liter Buttermilch 21 Gro⸗ 
ſchen, 1 Kilo Deſſertbutter 3.80 Zloty, 1 Kilo Kuhkäſe 50—80 
Groſchen, 1 Ei 6—10 Groſchen. Fleiſch⸗ und Wurſtwaren: 
Schweinefleiſch 1 Kilo 1. Gattung 1.80 Zloty, Schweinefleisch 
2. Gattung 1 Kilo 1.60 Zloty, Schweinefleiſch 3. Gattung 1.40 
Zloty, Rindfleiſch 1. Gattung 1 Kilo 1.80 Zloty, Rindfleiſch 2. 
hi, 1.60 Zloty, Rindfleiſch 3. Gattung 1.20 Zloty, Kalb⸗ 
fleiſch 1. Gattung 1 Kilo 2.00 Zloty, Kalbfleiſch 2. Gattung 
1 Kilo 1.70 Zloty, Kalbfleiſch J. Gattung 1 Kilo 1.40 Zloty, 
friſcher Speck 1. Gattung 1 Kilo 2,20 Zloty, Speck 2. Gattung 
1 Kilo 2.00 Zloty, Speck 3. Gattung 1 Kilo 1.80 Zloty, Schmer 
1. Gattung 1 Kilo 2.20 Zloty, Schmer 2. Gattung 1 Kilo 2.00 
Zloty, Schmer 3. Gattung 1.80 Zloty. Kralauerwurſt 100 pro⸗ 
zentiges Fleiſch 1 Kilo 3.50 Zloty, Krakauerwurſt gemiſchtes 
Fleiſch 1 Kilo 2.10 Zloty, Krakauerwurſt 2. Gattung 1.90 Jlotg, 
Knoblauchwurſt 1. Sorte 1 Kilo 2.20 Zloty, Knoblauchwurſt 2 
Sorte 1 Kilo 1.80 Zloty, Preßwurſt 1. Sorte 1 Kilo 2.10 Zloty. 
Preßwurſt 2. Sorte 1 Kilo 1.70 Zloty, Leberwurſt 1. Sorte 


1 Kilo 2.30 2.50 Zloty, n 2. Sorte 1 AR 1.70—1.90 
3 ty. 


Die Zulagen dürfen Büchen betragen: a Schweine⸗ 
fleiſch 15 v. £., Rindfleiſch 20 v. H. und bei Halbfleiſch 25 v. H. 
Eine 8 iſt dahin zu verzeichnen, indem die angeführten 
Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe für die Markthalle als auch für die 
Läden Gültigkeit haben und bis auf Widerruf gelten. Ferner 
werden in Zukunft drei Fleiſchgattungen und nicht wie bisher 
zwei bewertet. Dasſelbe gilt auch für die Wurſtwaren, Wer 
angeführte Preiſe beim Verkauf nicht einhält, kann mit 10 000 
Zloty Geldſtrafe oder 6 Wochen Arreſt beſtraft werden. m. 


Vom Verkehrskartenamt. Es wird bekannt gemacht, daß am 
3. September die Anträge auf neue Verkehrskarten entgegen⸗ 
genommen werden. Vom 5.—9. September Annahme der Kar⸗ 
ten von 11 001—15 000, am 10. September Ausgabe der neu aus⸗ 
geſtellten Verkehrskarten, vom 13.—15. September Ausgabe der 
verlängerten Verkehrskarten von 7001 —11 000, am 17. Septem⸗ 
ber Annahme von neuen Anträgen für Verkehrstarten, vom 19. 
bis 23. September Annahme der Karten zur Abſtemplung von 
15 001—19 000, am 24. September Ausgabe der neuen Verkehrs⸗ 
larten, vom 26.—28. September Ausgabe der abgeſtempelten 
Verlehrskarten von 11000 —15 000. Bei der Abgabe der Ver⸗ 
kehrskarten zur Verlängerung iſt für jede Karte eine Gebühr 
von 2 Zloty ſofort zu entrichten. Während bei der Abgabe eine 
Perſon für die geſamten Familienmitglieder die Verkehrskarten 
7151775 kann, muß bei der Empfangnahme jede Perſon F er⸗ 

einen 


Naſch tritt der Tod den Menſchen an. Der Klemenz 40 


droſch von der ulica Bytomska 93, nahm auf langes Bitten den 


wohnungsloſen 64 Jahre alten Fleiſcher Ludwig Volmann in 
ſeine Wohnung auf und gewährte ihm ein Nachtlager. Als J. 
am nächſten Morgen erwachte, mußte er feſtſtellen, daß ſein Gaſt 
bereits tot war. Ein Lerzſchlag war die Todesurſache. Die 
Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. m. 


Feſtgenommener Einbrecher. Vor einigen Tagen wurde bei 
einem gewiſſen Anton Mista in Klimſawieſe ein Einbruch ver⸗ 
übt, wobei verſchiedene Gegenſtände geſtohlen wurden Auf 
Grund der Ermittelungen gelang es der Polizei den Täter zu 
faſſen. Es handelt ſich um einen gewiſſen Peter Zlabinski aus 
Poſen, der der Gerichtsbehörde übergeben wurde. m. 


Diebe im Stadionbad. Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels drang 
ein Unbekannter in den Umkleideraum des Stadions ein und 
entwendete zum Schaden des Max Pradella aus Siemianowitz 
eine Taſchenuhr im Werte von 50 Zloty. m. 


Heut wird alles geſtohlen. Aus dem Hauſe ulica Kato⸗ 
wicka 5 wurde aus dem Hausfl 9 3 zum Schaden der Frau Marie 
Reichenſtein eine Kokusmatte im Werte von 75 Zloty geſtohlen. 
Trotz der Größe des Objektes iſt der Dieb unerkannt entkom⸗ 
men. m. 

Beſohlungen für Arbeitsloſe. Bekanntlich hat man die Ar⸗ 
beitsloſen geſeglich verpflichtet, die gewährte Unterſtützung bei 
Ausführung verſchiedener kommunaler Arbeiten abzuarbeiten., 
Es kommt ſehr oft vor, daß in Frage kommende Arbeitsloſe 
infolge Fehlens von Kleidungsſtücken nicht in der Lage ſind, die 
Arbeiten auszuführen. Der Magiſtrat hat ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit befaßt und beſchloſſen, allen Arbeitsloſen, die an 
6 und mehr Arbeitstagen herangezogen werden, eine Schuhbe⸗ 
ſohlung auf Koſten der Stadt zu gewähren. Der Wunſch der Er⸗ 
werbsloſen geht noch dahin, auch Kleidungsſtücke zu erhalten. m. 


das Ausſtellungsgelände für die Abhaltung der Handwerker⸗ 
ausſtellung koſtenlos zur Verfügung geſtellt hat. 

Die Ausſtellungsleitung hat ſich ſchließlich nach reif⸗ 
licher Ueberlegung veranlaßt geſehen, an eine beträchtliche 
Senkung der Platzpreiſe Hasen by Freilich erfolgte 
dies reichlich ſpät, und zwar die letzten Wochen vor Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung. Vielen Handwerkern, die inzwiſchen 
doch noch die Beteiligung an der Ausſtellung zugeſagt haben, 
mangelt es jetzt an der erforderlichen Zeit, um die für die 
Austellung vorgeſehenen Exponate noch recht eitig anfer⸗ 
tigen zu Annen. Völlig verkehrt war es auch, von vorn⸗ 
herein ſich dagegen auszuſprechen, daß auf einem beſtimm⸗ 
ten Ausſtellungskomplex mehrere Ausſteller gemeinſam ihre 
Erzeugniſſe auslegen dürfen. Man hat ſich auch in dieſer 
Hinſicht inzwiſchen zu einer anderen Anſicht bekehren laſſen, 
immerhin ſind die nachteiligen Folgen nicht zu verkennen, 
da viele minderbemittelte Handwerker ſich um die Mö * 
keit gebracht ſahen, bei kleinerem Koſtenaufwand ſi 
der Ausſtellung mitzubeteiligen. Inzwiſchen aber iſt viel 
koſtbare Zeit verſtrichen, um die notwendigen Vorbereitun⸗ 
gen 9 zu können. 9. 


Ausſchreibung. Das Beamtenkaſino der „%%% TPTTTPVFCCTCTCVTTTTWCCCCCFCCFTCTTCCCCTCCCCCC Binkching: wii am 
Ring 15 hat die Lieferung von täglich 20 Kilo Kalbe, Rind⸗ und 
Schweinefleiſch zu vergeben. Angebote mit Angabe der Preiſe 
für die einzelnen Fleiſchſorten ſind bis zum 10. September d. 
Is. im Wirtſchaftsbüro der Skarboferme zu richten. m. 

Wer hat den ſchönſten Balkon⸗ und Blumenſchmuck in der 
Stadt? Der Begutachtungsausſchuß hat in dieſem Jahre als den 
ſchönſten Balkon⸗ und Blumenſchmuck in der Stadt anerkannt: 
Bei Wyrtki, Plac Matejki, Niedzialkowski, Plac Mickiewicza, 
Baumeiſter Tzech Emanuel, ulica Piaſtowska 15, Schwak, ulica 
Wolnosci 14, Jendrzej Wilhelm, Rynek 4, Hermanda, Rynek 5, 
Schulz, ulica 3⸗go Maja 14, Zawisza, ulica Chrobrego 20. Dlo⸗ 
goſch, ulica Sobieskiego 12, Preis, Matejfi 3, Wowra, Plac 
Mateiki 3, Kielbaſſa. Plac Matejki 3, Spaltenſtein, ulica Doms 
browskiego 5, Dr. Milik, Rynek 4, Mutz, Rynek 5, Engel ulica 
3:90 Maja 36, Offner, ulica Sobieskiego 19, Mückſtein, ulica 
Sobieskiego 19, Labriga, ulica Sobieskiego 1% Peterko. ulica 
Sobieskiego 17, Ploppa, ulica Gimnazjalna 10, Nowak, ulica 
Dombrowskiego 19, Buttler, ulica Kordeckiego 7, Eſtkowski, ul. 
Wolnosci 22, Dr. Mirecki, ulica Wolnosci 16, Dr. Janiczek, ulica 
Wolnosci 16, Brezinski, ulica Wolnosci 14, Spifa Alfons, ulica 
Piaftowsta 11, Preißner, ulica Stawowa 4, Dr. Dalbor, ulica 
Piaſtowska, Lupa, ulica Piaſtowska 13, Smolka, ulica Pia» 
ſtowska 13, Kotulla, ulica Piaſtowska 13, Plewinski, ulica So⸗ 
bieskiego 8, Nowakowski, ulica Sobieskiego 5, Kaiſer, ulica Gim⸗ 
nazjalna 35, Landesverſicherungsanſtalt, ulica Dombrowskiego, 
Steier, ulica Wolnosci 47, Niciewicz, ulica Wolnosci 28, 
Mansfeld, ulica Wolnosci 14. Pifko, ulica Ligota Gornicza 10, 
Mrozek, ulica Ligota Gornicza 10, Schulz, ulica 3⸗go Maja 14, 
Giza, Plac Mickiewicza 17, Niepokolczyf, Plac Mickiewicza 17, 
Krzoste, ulica Drzymaly 8. r — Dombrowskiego 34, 


ee eines neuen eee e Der Magiitrat 
macht bekannt, daß, im Einvernehmen mit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und der Königshütter Polizeidirektion beſchloſſen 
wurde, einen neuen Regulierungsplan des Geländes an der ul. 
Wandy, Styezynstiego, Melanji Parczewskiefj und der ulica 
Koscielna in Schwientochlowitz durchzuführen. Auf Grund des 
Geſetzes über Regulierungslinien werden die Pläne bis zum 15, 
September im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt, Rathaus, Zimmer 119 
während den Dienſtſtunden zur öffentlichen n 
ausgelegt. 

Städtiſche Verſteigerungen. Seitens der Verwaltung 8 0 
ſtädtiſchen Pfandleihamtes wird darauf hingewieſen, daß in den 
Räumen derſelben an der ulica Bytomska 19, am 7. und 8. Sep⸗ 
tember von 8 Uhr vormittags ab, alle hinterlegten Pfänder bis 
Nr. 42 199 und die Depoſitenpfänder bis Nr. 1317 verſteigert 
werden, wenn ihre Einlöſung nicht bis zum 3. September vor⸗ 
genommen wird. Vom 4. September ab werden Verſteigerungs⸗ 
kaſten erhoben. Am 6. September bleibt das Pfandleihamt 
N 4 Vorbereitungen für das Publikum geſchloſſen. — Die bei 
Verſteigerungen am 7. und 8. Auguſt erzielten Ueberſchüſſe 
5 von den Intereſſenten gegen Vorlegung der Quittungen 
in der Kaſſe des Leihamtes in Empfang genommen werden m. 


Siemianowitz 


Von dem Kreiswaſſerwerk RNoſaliengrube. 

Seit dem Jahre 1896 beſteht das bei Großdombrowla lies 
gende Waſſerwerk Roſaliengrube. Arſprünglich eine Kehlen⸗ 
grube, ſtieß man auf ſo ſtarke Waſſeradern, daß eine Weiter⸗ 
führung des Grubenbetriebes unmöglich war und man mußte 
die Anlage „erſaufen“ laſſen. Aus dieſer Not wurde dann eine 
Tugend gemacht, denn eine Unterſuchung ergab, daß das Waſ⸗ 
ſer von einwandfreier Beſchaffenheit war und ein wertvolles 
Trinkwaſſer ergab. Es wurden große Pumpwerke angelegt, 
welche die Waſſermaſſen zu Tage förderten. Mit den Jahren, 
als die Maſchinen den Bedarf an Trink⸗ und Wirtſchaftswaſſer 
nicht mehr decken konnten, mußten zur Unterjtügung des Pump⸗ 
werkes Waſſerſpeicher (Waſſertürme) angelegt werden. Dort 
wird das Waſſer hineingepumpt und dient als Reſerve für die 
Stunden, in denen der Waſſerverbrauch am größten it. In 
der Zeit, als der Waſſerverbrauch noch von der Anlage gedeckt 
werden konnte, wurde ausſchließlich das reine Waſſer der Ro⸗ 
ſaliengrube verwendet. Doch als auch die Waſſeradern bis zum 
äußerſten angeſpannt wurden und in den letzten Jahren ſich auf 
Grund der Bevölkerungszunahme ein Waſſermangel ergab, 
mußte man zum Erſatz greifen. Zu dieſem Iwed wurde uns 
weit der Roſaliengrube ein Pumpwerk gebaut, welches das 
Waſſer aus der Brinitza mit dem des Waſſerwerkes miſcht, ſo 
daß in den letzten Jahren nicht mehr reines Roſalienwaſſer ber 
fördert wird, ſondern ein Gemiſch von Roſalien⸗ und Brinitza⸗ 
In neueſter Zeit wurden moderne Pumpen an Stelle 
der veralteten Balancepumpen in Betrieb geſetzt. Damit iſt 
für Jahre hinaus der Bedarf geſichert. Die abgedienten Pum⸗ 
pen ſollen jetzt verkauft werden, nach 35 jähriger Dienſtzeit. Er⸗ 
wähnenswert iſt noch, daß. wenn man ein Glas reines Waſſer 
auf der Anlage ſelbſt trinkt, man den Wert eines guten Trink⸗ 
waſſers ſofort erkennt, denn das reine „Roſalienbruch“ kann man 
nur noch auf der Rofaliengrube ſelbſt bekommen, denn 100 
Meter weiter it es ſchon mit dem Waller der Brinitza gemiſcht⸗ 
—0. 


waſſer. 


Wer wird den Iupaliden Helfen? Ab erſten September ſoll 
den Inwaliden laut Ankündigung der Landesverſicherungsanſtalt 
die Rente um 10 Prozent gekürzt werden. Es erhebt ſich die 
Stage, wer in dieſem Falle für die armen Invaliden helfend 
einſpringen wird, denn ſollte dieſe Kürzung der ohnehin kargen 
Bezüge Tatſache werden, dann haben die Invaliden auch nichts 
mehr in der Welt zu ſuchen. —0. 


Ein tüchtiger Chauffeur, Durch die Geiſtesgegen wart des 
Chauffeurs Kondziela des Autobuſſes Siemianowitz— Kattowitz 
wurde in der vergangenen Woche der Yjährige Roman Ro: 
ee vom ſicheren Tode gerettet. Der Junge hängte ſich auf 
a. Wandaſtraße an einen Rollwagen und ſprang in dem 
* wieder ab, als ein Linienautobus angefahren kum. 

zw. keine Möglichteit mehr hatte, auszuweichen, wäre er un⸗ 
en tötlich überfahren worden, doch es gelang dem Auto⸗ 
1 rer mit einem ſcharfen Ruck vor dem erſchrockenen am Boden 
'egenden Jungen zu Halten, jo daß er nur einige Hautabſchür⸗ 
ungen durch den Sturz erlitt. . 

Berwültung von Schrebergärten. Am vergangenen Freitag 
unbefa wurden wiederum die Gärten an der Bergverwaltung von 

. a Vandalen vollkommen verwüſtet. Wenn ſchon aus 
wür lelleicht, die Täter ſich für den eigenen Bedarf nehmen 
noch N, was fie brauchen, fo könnte man die in heutiger Zeit 
er deritehen. Wenn aber das ganze Gemüſe mutwilliger Weiſe 
Be wüſtet wird, ſo iſt das eine bodenloſe Gemeinheit und zeugt 
= einer Sittenverderbnis ſchlimmſter Art. Man mußte an⸗ 
x men, daß hier ein beſonderer Grund die Vandalen zu ihren 
9 70 treibt. Vielleicht wollen ſie ſich an den Gartenbeſitzern 
au dieſe Art rächen. Auf jeden Fall müßte die Polizei hier 
Ninot Maßregeln ergreifen damit das Uoberhandnehmen 
leſes Metiers möglichſt unterbunden wird. —0o. 

Straßenunſall. Auf der Wandaſtraße ſtürzte ein junges | 
Küchen durch Unwohlſein aufs Pflaſter und zog ſich dabei eine 
FFopfverletzung zu. Sie wurde durch die Rettungsbereitſchaft in 
ihre Wohnung geſchafft. —0. 

Schlägerei mit blutigem Ausgang. Auf den Heimfahrt vom 
Markt gerieten zwei Fuhrleute auf der Chauſſee nach Eſchenar 
in einen Streit, welcher bald in eine Prügelei ausartete. Mit 
Kiſten und ſonſtigem Marktinventar ſchlugen ſie ſich gegenſeitig, 

is einer blutig vom Kampfplatz getragen werden mußte. —o. 
ä Auftrag für die Keffelfabrit, Von dem Regierungs auftrag 
uf 5 Straßenbrücken im Geſamtwerte von 1% Millionen wurde 
ein Teil an die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ſowie auch 
5 die Keſſelfabrit Zieleniewski vergeben. Wenn das zutrifft 
beſteht für die genannten Betriebe wieder eine vorübergehende 
Arbeitsmöglichteit. —0. 
€ Das neue Schuljahr. Am 1. September find die Ferien zu 
nde. Am 2. September beginnt der Schulbetrieb in allen 
len. Die ſchulentlaſſene Jugend, welche einem Beruf nach- 
seht, iſt verpflichtet, die Fortbildungsſchule zu beſuchen. Alle 
munnlichen und weiblichen Lehrlinge von 14 bis 18 Jahren 
= ſſen bis zum 31. Auguft zur Fortbildungsſchule angemeldet 
Pine Das Anmeldebüro befindet ſich in der Kanzlei der Schule 

ſtamowicz auf der Schloßſtraße. —0. 
Auf Dechaltowit. (Kraftwagen und Fuhrwerk.) 
mit Bro Chauſſee in Michalkowitz prallte ein Halblaſtauto 
Beinbriem Fuhrwerk zuſammen. Das Pferd trug einen 
Den An davon und wurde an der Anfallſtelle getötet. 
haben nfall ſoll der Führer des Laſtautos herbeigeführt 


—— 


AMystowig | | 
Verbeſſerung der Künalijation. In der Nähe der Myslo⸗ 
witzer Targowica werden gegenwärtig größere Kanaliſations⸗ 
arbeiten vorgenommen. Es handelt ſich hier um die Waſſer⸗ 
reinigung für die Stadt. Alle Leitungen von der Krakowska 
und den anliegenden Straßen, vor allem das Waſſer des Zen⸗ 
tralviehhofes, werden hier zuſammenfließen. Außer der Tatſache, 
daß das Waſſer bedeutend ſauberer ſein wird, wird auch die 
Mmgegend der Promenade nicht mehr jo nach unreinem Waſſer 
duften. Dieſer Umſtand hat ſchon jo manchen Bürger von der 
Tomenade abgehalten. Durch die neuen Kanaliſationsarbeiten 
wird das ganze Waſſerleitungsſyſtem von Myslowitz bedeutend 
verbeſſert. ek. 


Sbeenburg: 


I DIE HEILIGSTEN GUTER | 


Roman der großen Intereſſen 


„In der ruſſiſchen Frage werden ſie allerdings für das Ka⸗ 
tt ſtimmen, aber die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, 
“ U 


Er hat kapituliert. Er hat hingeſehen. Wie mit Abſicht 
wer ſpinnt nur dieſe Intrigen? — ſieht Edith ihm wieder 
gerade in die Augen. Wirklich, Olſon errötet. Sie iſt ſicher⸗ 
lich durch das Filmen an Poſen gewöhnt. 

Jetzt flüſtert ihm auch noch der Eſel Roſen, ſtatt von der 
„Spaltung der Liberalen“ zu ſprechen, taktlos zu: 

„Ein nettes Mädel, was? ..“ 

Alle Höflichkeit außer acht laſſend, antwortet Olſon trocken: 

„Ich verſtehe wenig von dieſen Dingen ..“ 

„Ja, ja, Sie find ja ein Original...“ 

Beim Abſchiednehmen zwingt ſich Olſon, Edith die Hand 
zu küſſen. Das fällt ihm nicht leicht. Gewöhnlich küßt er den 

men ganz mechaniſch die Hand, wie man den Hut lüftet oder 
5 aufrichtig ergebener ...“ unterſchreibt, hier aber fühlt er 
en Körper; die Hand verſengt ſeine Lippen. 
ei find die Gäfte fort. Olſon ift unzufrieden. Wieder 
au Beck? ... Dieſes tieriſche Zittern muß aufhören! Schauen 
wir zu: alles iſt gut abgelaufen, Roſen iſt mir ergeben, Perl iſt 
natürlich ein Schuft, aber Perl iſt prächtig bearbeitet worden. 
di die Augen? ... Laſſen wir das! Augen gibts nicht! An 
e Arbeit, Herr Olſon! a 
8 Olſon arbeitet noch lange. Er verhandelt mit einer ſüd⸗ 
merikaniſchen Republik. Jetzt überſchlägt er, welche Bedin⸗ 
fungen zu ſtellen find, prüft die Unterlagen über die Privat 
in riken, den Zuſtand des Landes, die Bilanzen der Monopole 
l den benachbarten Staaten. Zahlen, Zahlen, nichts als Zah 
. Dieſe Zahlen ſind voller Leben. In ihnen ſind enthalten: 
alten. Wälder, Maſchinen, Dampfer, der ganze rieſenhafte 
ei on⸗Truſt, gewaltig wie ein Dreadnought, und das Flackern 
nes Flämmchens: ein brennendes Zündholz. Hier liegt die 
zu de Olſons, hier der Schlüſſel zu ſeinem prächtigen Lächeln, 
— ſeiner Verwirrung vorhin, zu ſeiner Beharrlichkeit, zu dem 
Ye ſcheinbar nüchternen, in Wirklichkeit aber leidenſchaft⸗ 
Pi Leben dieſes „Originals“, wie Noſen ſich ausdrückte! Er 
ucht weder Muſik, noch Bilder, noch Frauen. Was die 
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Amtes enthoben. 
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Schwienkochlowitz u. Umgebung: 


Groß⸗Piekar. (Ertrunken.) Beim Baden in der 
Brinitza ertrank der 36jährige Paul Oſadnik aus Zalenze. 
Der Unfall ereignete ſich in Groß⸗Piekar. Man ſchaffte den 
Toten nach der Leichenhalle des Kreisſpitals in Scharley. X. 

Piasniki. (Gefährlicher Sturzvon der Stra⸗ 
zßenbahn.) In der Nähe des Spitals in Piasniki ſtürzte 
am Sonntag der 20jährige Heinrich Zientek aus Piasniki 
von der Plattform ab. Zientek erlitt einen Schädelbruch. 
Die Schuldfrage iſt noch nicht aufgeklärt worden. 

Ruda. (Reiche Diebesbeute.) Bisher nicht er⸗ 
mittelte Täter drangen durch das Fenſter in die im erſten 
Stockwerk befindliche Wohnung des Privatbeamten Alois 
Szman in Ruda ein und ſtahlen dort u. a. folgende Wert⸗ 
gegenſtände: Ein Opernglas mit goldener Kette, eine gol⸗ 
dene Broſchenkette, eine ſilberne Broſche mit Steinen, eine 
ſilberne Kette mit einem Muttergottes-Medaillon, eine ſil⸗ 
berne Kette mit einem Anhängſel in Form eines Blumen⸗ 
buketts, einen goldenen Ring mit Perle, einen. Trauring 
mit dem Monogramm H. S. und dem Datum 6. 2. 1912, 
4 ſilberne Kinderringe, eine Broſche mit einem Vorkriegs⸗ 
Silbertaler, eine goldene Herrenuhr, Marke Centra Prä⸗ 
ziſion Nr. 2 735 672, zugleich mit einem goldenen Anhängſel, 
eine goldene Damenuhr, Marke Centra Nr. 72 788, einen 


An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 
träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen-Bezugsbescheinigung zu entrichten, Beträge 
die ohne Quittungen an unsere Austräger gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „Volkswille“ 


Photoapparat, Marke Klaubel-Matina, in einem Ausmaß 
von 6.549 mit Lederfutteral, einen Dauerfederhalter, 6 Ras 
diolampen, ſowie 70 Zloty und 20 deutſche Mark in bar. 
Der Geſamtſchaden beträgt 2600 Zloty. &. 


Blei und Umgebung 


Der Pleſſer Staroſt räumt auf. 

Vor nicht langer Zeit haben wir geſchrieben, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher Zielesnik abgeſetzt wurde. Die Gemeinde Pil⸗ 
gramsdorf bekam einen neuen Wojt. Nun erfahren wir, daß der 
Staroſt weiter durchgreift und eine Säuberungsaktion vorge⸗ 
nommen hat. Nun iſt der Pawlowitzer Gemeindevorſteher an 
die Reihe gekommen. Die Bürger waren mit Brejſa ſchon lange 
nicht mehr zufrieden. Wie alle anderen Gemeindevorſteher ſo 
wurde auch Brejia wegen Unſtimmigkeiten in der Kaſſe ſeines 
An Stelle von Breiſa wurde ein gewiſſer 
Galuſchka eingeſetzt. Mit dem Gemeindevorſteher mußte auch 
der Gemeindeſekretär Pitlok ſein Amt aufgeben. Der neue Ge⸗ 
meindevorſteher wollte mit Pitlok nicht arbeiten. An Stelle des 
Pitlok wurde ein gewiſſer Klimoſch eingeſetzt. Die Bürger von 
Pawlowitz ſind nun zwei große Uebel los. Die Pawlowitzer 
Bürger haben nur noch einen Wunſch. Sie wünſchen, daß der 
Amtsvorſteher Dolezyk ſeines Amtes enthoben wird. Die Bür⸗ 
ger ſind der feſten Meinung, daß ſolange Dolezyk ſeines Amtes 
waltet, in den Gemeinden ſeines Amtsbezirkes keine Ruhe ſein 
wird. Wenn der Starcſt von Pleß ſchon einmal beim Aufräumen 
iſt, jo ſoll er auch mit Dolezyk ein Ende machen. In vielen 
Gemeinden wird dann Ruhe eintreten, worüber ſich auch der 
Staroſt freuen wird. f r. 


Diana anbelangt, ſo iſt ſie den Zahlenſäulen verwandt. 
wie dieſe, Harmonie. 

Sich von der Arbeit losreißend, betrachtet Olſon gleich⸗ 
mütig den Kopf der Göttin. Plötzlich bekommt der Marmor 
Wärme, wird weich, die Augenhöhlen füllen ſich mit irgend 
etwas Nebelhaftem, Widerwärtigem und doch Schönem. So 
macht Diana ſpät nach Mitternacht Edith Platz. Olſon, faſ⸗ 
ſungslos, ruft Hirn zu Hilfe. Er ſpricht nicht von der ſon⸗ 
derbaren Verwandlung, nein, — er will arbeiten. Wie es mit 
dieſen ruſſiſchen Emigranten ſtehe? 

„Ich habe mit Michailow geſprochen. Ich kann nicht ſagen, 
daß er auf mich den Eindruck eines Geſchäftsmannes machte. Er 
iſt lein Amerikaner. Uebrigens erweckt er Vertrauen. Ich habe 
alle Auskünfte eingeholt: ehemaliger Offizier, aus guter Fa⸗ 
milie, im Kriege zwei Auszeichnungen, in Geldſachen ehrlich, 
unverſönlicher Monarchiſt. Bürgen würde ich für ihn ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht; aber ſoviel iſt klar: er ſteht nicht im Dienfte 
der Bolſchewiken. Ich machte ihm in reichlich verſchwomme⸗ 
ner Form den Vorſchlag ...“ 

„Sagen Sie, iſt dieſe Frau eine gute Schauſpielerin?“ 

Hirn iſt wie vor den Kopf geſchlagen. Es ſind nun ſchon 
bald neun Jahre, daß er bei Olſon arbeitet. Noch nie hat er 
von ihm etwas Derartiges zu hören bekommen. Faſſungslos 
ſtammelt er: 

„Ich glaube, eine gute. Ich ſah ſie nur in dem Film 
Letzte Begegnung”. Die Kritik verheißt ihr eine glänzende 
Zukunft. Sie ſcheint ſchon einen Vertrag mit Hollywood ab⸗ 
geſchloſſen zu Haben...“ 

Olſon verliert ſich in Gedanken. Zu dumm! Wie heißt es 
doch immer in franzöſiſchen Romanen? ... Ach, ja, — Liebe 
auf den erſten Blick. Wie banal! Aber was läßt ſich da ma⸗ 
chen? Er hat keine Kraft, Widerſtand zu leiſten. Er iſt müde. 
Sollte er vielleicht Hirn bitten? ... Hirn ſoll das in Ordnung 
bringen 
nen in Tunis... Der Vertrag mit den Amerikanern wäre leicht 
rückgängig zu machen ... Und dann... Aber wohin verirren ſich 
ſeine Gedanken? Nein, Gnädige mit den großen Augen, Ol⸗ 
fon geht nicht jo leicht auf den Leim, er iſt kein verträumter 
Kommis, er iſt auch kein Wainſtein! . 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbrach. Wir ſprachen von 
den Ruſſen. Sie nehmen demnach an, man könne ſich auf die⸗ 
ſen Michailow verlaſſen? Ich würde ihn mir gern einmal an⸗ 
ſehen. Es handelt ſich immerhin um eine folgenſchwere Sache. 
Man würde mit der Fabrik „Oktober' den Anfang machen. Ob 
er zuverläſſige Leute finden wird?“ 


Sie iſt, 


——— 


Wie den Auftrag bei den öffentlichen Submiffiar 


Rybnik und Umgebung 


Hochwürden können es nicht verſchmerzen! 

Wir haben uns vor längerer Zeit an dieſer Stelle mit 
Hochwürden aus Pſchow beſchäftigt, indem wir auf „Gotteslohn 
nach zweierlei Maß“ hinwieſen. Wir finden es begreiflich, daß 
Hochwürden dieſerhalb in echt chriſtlichen Zorn geraten ſind 
und nach dem Schuldigen ſuchen. Daß aber der prieſterliche 
Zorn ſich zu derartigen Drohungen hinreißen läßt, daß er den 
Ehemann der angeblich Schuldigen aus der Arbeit vertreiben 
laſſen will, haben wir von einem „Gottes Stellvertreter auf 
Erden“ nicht erwartet und noch viel weniger, daß man das Ge⸗ 
heimnis, ob der „Volkswille“ zu Hauſe geleſen wird, einem 
Kind im Beichtſtuhl entlockt. Hochwürden wollen von einem 
„anſtändigen Menſchen“ erfahren haben, daß die Urheberin des 
fraglichen Artikels im „Volkswille“ eine angebliche Frau M. 
iſt, die, als ſie durch ein Kirchenvorſtandsmitglied dieſe Ver⸗ 
leumdung aus prieſterlichem Mund erfuhr, eine Rechtfertig ing 
forderte, aber ſtatt deſſen zur Tür verwieſen wurde. Nun, wir 
können Hochwürden auf Ehrenwort verſichern, daß Frau M. 
mit unſerem Artikel nichts zu ſchaffen hat, wohl aber in⸗ 
tereſſiert es uns, wer der Lockſpitzel des Pfarrers iſt, der eine 
ganze Familie ins Unglück bringen will, indem ja Hochwürden 
behaupten, daß ſie den Ehemann der M. auch aus der Arbeit 
bringen wollen. Nun, wir hoffen, daß es nur eine echt chriſt⸗ 
liche Erregung war, die Hochwürden zu dieſem Zornausbruch 
und zu anderen, gewiß nicht ſchönen Zügen, gegen Frau M. 
aufbrauſen ließen. Warum empfiehlt aber Hochwürden denn 
der Frau, die Redaktion des „Volkswille“ zu verklagen, warum 
Hochwürden, tun ſie es nicht ſelbſt? Vielleicht iſt doch ihre 
chriſtliche Güte uns Sozialiſten gnädiger, als einer frommen 
Chriſtin, die fie fo unchriſtlich behandeln. Vielleicht, wer weiß 
es. Aber zum Schluß: Sehen ſie, Hochwürden, die Menſchen 
ſoll man an ihren Taten erkennen und ſiehe, da liegt es, daß 
wir ſo oft, leider, uns auch mit ſolchen Hochwürden beſchäftigen 
müſſen, nicht, weil wir Kirchenfeinde ſind, ſondern wünſchen, 
daß frommen Worten auch edle Taten folgen mögen und das 
eben vermiſſen wir bei Hochwürden. Und da wir uns nicht 
immer auf „Tuet Gutes Denen, die Euch haſſen“ verlaſſen wol⸗ 
len, ſo ziehen wir die irdiſche Gerechtigkeit und Wahrheit der 
kommenden Gottesſtrafe vor, ſonſt wären wir geneigt, zu glau⸗ 
ben, daß auch Hochwürden von der kommenden Strafe nicht viel 
halten. 5 


Schwerer Nadlerunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Niedobſzyc und Biertultau überfuhr der Ernſt Boryn, wel⸗ 
cher auf ſeinem Fahrrad noch den Joſef Chrobok aus Radlin 
mit ſich führte, die 18jährige Joſefa Rzeczyczka aus der 
Waiſenanſtalt der Urſulinerinnen in Rybnik. Das Mäd⸗ 
chen erlitt einen komplizierten Beinbruch. X. 

Feſtnahme von Ladendieben, Im Zuſammenhang mit dem 
ſchweren Einbruch in das Geſchäft der Szaidel Burſtajn in 
Rybnik, wobei den Tätern 4 Sommermäntel, 4 Herren⸗Sport⸗ 
anzüge, 8 Paar Hoſen, 15 Paar Schuhe im Werte von insgeſamt 
800 Zloty in die Hände fielen, arretierte die Polizei den 20s 
jährigen Anton Bilok, ſowie den 28 jährigen Heinrich Karwoth 
aus Rybnik. Während der Hausſuchung wurde das Diebesgut 
vorgefunden und der Eigentümerin wieder zugeſtellt. 2 


Lublinitz und Amgebung 

Der günſtige Moment. Aus der Hofanlage des Philipps zyk 
in Lubsza wurde, zum Schaden des Paul Broll aus Kamienit, 
in einem günſtigen Moment das Herrenfahrrad, Marke „Bren⸗ 
nabor“, Nr. 1 240 281, im Werte von 150 Zloty, geſtohlen. . 


kaufen nber verkaufen? 
Angebote und In tereſ⸗ 
ſenten verſchafft Ihnen 
ein Inſerat im 
EEE ELTERN TE 


„Volkswille“ 


„Er ſagte, ſie ſeien zu viert.“ 

„Und er ſelbſt, — wird er fahren? ..“ 
„Ich denke, ja.“ 

„In den Tod?.“ 

Hirn ſchweigt. Olſon indes lächelt verloren. 


10. Kapitel. 
Das edle Zwiegeſpann. 

Von Ulrichs Reiſe nach Paris war wegen der Miniſterkriſe 
verſchoben worden. Das machte ſich Wainſtein zunutze. Krän⸗ 
kung ſpornte ihn an; es ging raſend bergauf mit ihm; ſeine 
Augen funkelten rätielhaft; in ſeinem Kopf entitanden jeden 
Augenblick neue Kombinationen: bald wollte er das Saarbecken 
in die Verhandlungen einbeziehen, bald auf Polen einen Druck 
ausüben; ſein von Begeiſterung zu Berge ſtehendes, orange⸗ 
rotes Haar konnte man für den Nimbus des Ruhms halten. 
Schon lange hatte er nicht jo gut gearbeitet! Er wird dein 
Schweden zeigen, wer Sir Milliam alias — Schmonzes bei⸗ 
ſeite —, wer Wulf Wainſtein iſt! Olſon hat die „Verſtändi⸗ 
gung“ erfunden, das ift eine feiner berühmten Iden. Nun ja, 
Wainſtein hat nichts dagegen einzuwenden. Mögen ſie nur bei 
der Pottaſche beginnen; daran wäre ihm ſelber gelegen! Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß alles der Kontrolle Amerika unterſtellt wird. Die 
Flaute im Weſten läßt ſich durch einen tüchtigen Kladde radatſch 
im Oſten kompenſieren. Dann wird das braune Zwiegeſpann, 
das heißt: Bernard und von Alrich, Wainſteins Kaleſche. ziehen 
(da läßt ſich nun mal nichts machen, wenn Wainſtein auch einen 
„Hiſpano⸗Suiza“ beſitzt, jo denkt er doch in altmodiſchen Bil⸗ 
dern: kutſchierte doch der hochnäſige Horowitz zu Witebsk in 
einer Kaleſche herum). Gewiß, die Iſolierung der Sowjets 
kommt jetzt Olſon zuſtatten. Aber Olſon wird er mit der 
Baumwolle erledigen. Was die Sowjets betrifft, ſo könnte 
man ſie unterſtützen. Olſon hofft, daß die Dummköpfe Angſt 
bekommen und die Eſpe hergeben. Wainftein wird Moskau 
nicht herausfordern. nein, er wird ihm ſogar die Hand rei⸗ 
chen: fie mögen ſich nur immer vorbereiten „zum letzten Ge⸗ 
fecht“! Hauptſache: keine Verhandlungen. Mag Frankreich es 
zum Bruch kommen laſſen. Wainſtein wir das nicht allzu teuer 
zu ſtehen kommen: ſolange er Bernard in der Hand hat, braucht 
er nur auf den Knopf zu drücken... Zu guter Letzt werden 
die Ruſſen Olſon ein⸗ bis zweimal eins auswiſchen. Und dann, 
ſo eine bevorſtehende Keilerei riecht immer nach Heereslieſerun⸗ 
gen: wieviel allein Polen verſchlingen wird! 

(Fortſetzung folgt.) 


5 


Bielitz, Biala und Umgegend 


Bielitz und Umgebung Wi 2 d a 1 d . if . 
Liberale Behandlung der deutſchen Minderheit. a m 92 22 Wu en 2 U 1 un en 
Niemand geringerer als der Wojewode ſelbſt hat vor 

. 3 Schleſiſchen Kan 195 1 5 Vor wichtigen Aenderungen in den ſozialen Körperſchaften? 

erſta te „ ie egterung, wer e 2 eu en 5 inder ei 5 1 sen, 3 Se f 1 5 ; 90 15 PR a A 

gegenüber nicht nur die Geſetzesbeſtimmungen, nicht nur die sagt 1 85 i Dar. cheap one As ſich bei den Wahlen ganz objektiv verhalten 


Verfa de d di iteſt ; 19 HER r 2 18 8 ; 877 < 1 
ede Aera en ee en e Riſikanten“ angehören. Möglich. Nicht nur möglich, es iſt „Ich höre wohl die Mähr', allein der Glaube fehlt 


ag 2 2 R 5 2 
sm or indende Verſprechun eſtimmt | Tatſache. Es wäre aber gut, ihr eigenes Leben, ihr eigenes | mir“, 

für 5% 2 51 ſollten . n Vermögen, ihr eigenes materielles und geiſtiges Hab und | Noch iſt die Aufrichtung der Autonomie nicht Tatſache. 
ſtanzen (Völkerbund) im Auslande gehört werden, um den Gut riskieren und an fremdes ſich nicht heranwagen würden. | Wir glauben gar nicht daran. Das ſanatoriſche Syſtem 
Eindruck der Wahlenausklänge zu verwiſchen. Die Art der „Riſikanten“ iſt aber anders. Sie riskieren, würde auf dieſem Gebiete zuſammenbrechen und viele Krip⸗ 

Seitdem ſind zwei Jahre ins Land gegangen. Zwei weil ſie nichts zu verlieren haben, alſo immer fremdes penfiguren würden ihre Herrlichkeit, ihr ſorgenloſes Leben 
lange Jahre, in denen die deutſche Minderheit von Libera⸗ Gut. \ einbu ßen 5 5 28170 
lität die wenigſten Spuren bemerken konnte, vielmehr das Die Arbeiterklaſſe Polens hat dies am eigenen Körper [ Noch it die Mähr verfrüht. Aber immerhin dämmerts. 
Gegenteil. Jedes Schulende, jeder Schulbeginn erfüllt uns | und an den ſozialen Einrichtungen erfahren. Die leeren Kaſſen in vielen Inſtituten, die Verſchuldung, ha⸗ 
mit Unruhe. Was bringt das neue Jahr an Beweiſen Plötzlich erblickte die Sanacſa alle möglichen und un, ben's ihnen angetan. N 
der proklamierten „Liberalität“? — möglichen Fehler in den autonom verwalteten ſozialen Kör⸗ Das kommiſſariſche Experiment in ſozialer und finan⸗ 


Betrachten wir das letzte Jahr. perſchaften. Unter der Wucht der Kommiſſariſterungsaxt | Heller Hinſicht mißlang. Die Seloſtverwaltung ſoll den 
In den Ferien wurde der Direktor des deutſchen Gym⸗ fe eine Krankenkaſſe nach der anderen. Die letzten in der [Karren aus dem Dreck ziehen e 
naſiums, Herr Dr. Kiſewetter, abgebaut. Wir gehen nicht Reihenfolge waren die autonomen Krankenkaſſen in Bielitz, Ewig kann auch die kommiſſariſche Wirtſchaft nicht an⸗ | 


fehl, wenn wir die Vermutung ausſprechen, daß Herr Dis Teſchen und Biala. a dauern. Kehrt die Selbſtverwaltung zurück, dann wird ſie 
0 7 5 noch 25 Jahre gerne den Dienſt Roch Kommiſſare a la Fitus ſollten der Arbeiterſchaft zeigen, | ene ne 3 

geübt hätte. Unerwartet kam ſeine Penſionierung. Noch] wie man zweckmäßig und ökonomisch die Krankenkaſſen ver⸗ Gewiſſe Regierungsigiteme vertragen das Tageslicht 
ein Penſioniſt, ein unfreiwilliger, der bei ſeiner geiſtigen | waltet. ewiſſe Regierungsſyf ag agesii 


riſche ſicher die Penſionierung als einen ſchweren Schla 5 Br 5 8 ö u nicht. Ebenſowenig die Kritik und die Oeffentlichkeit. Da 
PR Er 1 Als 5 beste Wir haben dieſe kommiſſariſche Wirtſchaft bis zum | wird alles hinter den Kuliſſen gebräut und wir bekommen 
Mittelſchule wurde ein Pole ernannt. Unter den vielen | Aeberdruſſe in unſeren gg beobachtet Bände | fertige Ware aufgetiſcht. 
deutſchen Profeſſoren fand man feinen, der dem Amte eines ſind über die Extravaganzen und Kaprizen der Kommiſſa⸗ Man kann ſich aber nicht ganz vor der Oeffentlichkeit 


. Direktors gewachſen wäre? Merkwürdig, dieſe weiteſtgehende]kenwirtſchaft niedergeſchrieben worden. Bände find ver⸗ verſchließen. Etwas ſickert doch durch, — umſomehr als es 

Bj „Liberalität“? Bei wohlwollendſter Betrachtung dieſer An⸗ ſchiedenen Individuen von Kommiſſaren ihrer „Eignung überall Leute mit langen und kitzligen Zungen gibt 

a elegenheit iſt es ſchwer, eine Harmoniſierung zwiſchen und Befähigung“, ihrer Vergangenheit uſw. gewidmet wor⸗ In dieſer Atmosphäre bildet das Gerücht die Quelle 
Worten und Taten zu erblicken. — — — den. Die janatoriihe Preſſe blies immerfort in dasſelbe „aller politiſchen Wiſſenſchaft““ In unſerem Geſellſchafts⸗ 

Bald ein zweites Kapitel. Horn: die Kommiſſare werden euch zeigen, wie man wirt: | leben bilden Gerüchte einen „wichtigen Faktor“. Sie jagen 

1 Wir hatten ſeit Jahrzehnten ein hoch organifiertes | ſchaftet. N . A ’ das kommende voraus. 5 a 

. deutſches Volksſchulweſen in Bielitz. Seit einigen Jahren Sie zeigten auch, wie man ihemals gut fundierte, einſt⸗ So kurſiert ſeit längerem das Gerücht, daß das Kreise 

verringerte ſich die Schülerzahl. Obere Klaſſen wurden | mals mit größter Sorgfalt und Sparſamkeit verwaltete Ar⸗ gericht von Teſchen nach Bielitz verlegt werden ſoll. Die 

5 abgebaut, ebenſo die Lehrkräfte. Im laufenden Jahre ein beiterinſtitute herunterwirtſchaftet, die Laſten erhöht, die „Informierten“ willen ſogar zu erzählen, daß das Kreise 

— weiterer Abbau der Volksſchulen. — Leiſtungen beſchränkt, fachmänniſch ausgebildete Beamte ab» | gericht im Gebäude des deutſchen Gymnaſiums untergebracht 

| Um dieſen Abbau zu verhindern, entſchloß ſich die | baut, Dilettanten anſtellt. werden ſoll und daß ſeine Kompetenz auf Biala und weiter 
deutſche Bevölkerung von der Tradition des konfeſſionellen Sie haben uns ein Muſter ſanatoriſcher Selbſtherrlich⸗ östlich gelegene Gebiete erſtreckt werden ſoll. ; . 

8 e Abſtand zu nehmen. Die Bürgerlichen konnten keit geliefert. Ein Gerücht, wie viele andere. Alles erſcheint an dies | 

h ſich für die Zuſammenlegung der katholiſchen und evangeli⸗ Alle Krankenkaſſen, ebenſo die ſonſtigen ſozialen Körper- | Jen Gerücht unwahrſcheinlich, begonnen von der Lokalfrage 

| ſchen Knabenſchulen nur unter der Bedingung entihliegen, | Ihaften, ſtehen heute vor dem Ruin. und an der Verſchiedenheit der Geſetzgebung in Schleſien und 

; daß dadurch die hochorganiſierte deutſche Volksſchule erhal⸗ „Die kommiſſariſche Wirtſchaft hat den Bankerott herbei⸗ außerhalb Schleſiens beendet. Um die Gerichtsbarkeit aus⸗ 

5 ten bleibt. Unter dieſer Vorausſetzung faßten der Bezirks⸗ | geführt. üben zu können, müßten für eine Reihe von Angelegen⸗ | 

N ſchulrat und der Gemeinderat den Beſchluß, in welchem die Jetzt erſcheinen in der Preſſe Notizen, die eine radikale | heiten Doppelſenate eingeſetzt werden. 
Zuſammenlegung beider Knabenſchulen empfohlen wurde. Wendung in der Bewirtſchaftung der ſozialen Inſtitute Die . Kreisgerichtes nach Bielitz würde 

Sowohl der Schulinſpektor wie der Leiter des Unter: ſignaliſieren. aus mannigfaltigen 


5 richtsreſſorts im Wojewodſchaftsamt, Herr Dr. Rengorowicz, Die Selbſtverwaltung ſoll reaktiviert werden. keiten verbunden ſein. Trotzdem hält das Gerücht an. Wir 
ie begrüßten dieſen Beſchluß. Die Motive, die dieſem Beihlug | Mit der Leitung der Krankenkaſſen ſollen Aerzte betraut | leben ſcheinbar in einer Zeit, in welcher das Unmögliche 
a zugrunde lagen, waren den Schulbehörden wohlbekannt. Die | werden, die ärztliche Hilfe und die Leiſtungen an die Mit⸗ möglich wird. 

Zuſammenlegung der Schulen wurde zur Tatſache, nur be⸗ | glieder ſollen ausgebaut werden. Schon in abſehbarer Zeit Wenn etwas an dieſem Gerüchte wahr iſt, dann ſpielt 
liebten die Behörden an die Motive der Zujammenlegung | jollen die Wahlen der Krankenkaſſenräte ſtattfinden. So | die Förderung des Aſſimilationsprozeſſes eine bedeutende 
zu vergeſſen. Wir glauben aus purſter Liberalität gegen⸗ | verkündet die Tagespreſſe mit der Hinzufügung, daß die ! Rolle. 

ie a e a gteſchul t mit dieſer A T:: pp ' ˙wim¹m ˙¹da˙ð ˙· ůÄʃeͥ 1] . GEBEN OR 
5 ieder mn ich der Bezirksſchulrat mit dieſer An⸗ſtatifinden wird. Zur Regiſtrierung haben ſich alle männ⸗ andballecke . . eee g 

2 gelegenheit befallen. der Gemeinderat wird nochmals 115 lichen Perſonen, welche im Jahre 1914 geboren ſind, in den 9 Handballmeiſterſchaft. . 

0 mit dieſem Problem beſchäftigen müſſen Eine Deputation Amteſtunden im Magiſtrat zu melden. Dieſelben haben N. K. S. Sila Bielsko — V. J. A. Alekſandrowice 1:16 (1:7). 


ründen mit ungeheuren Schwierig⸗ | 
[ 
| 


wird nochmals bei Dr. Rengorowicz vorſprechen müſſen. a N Wei ; ſchein Schul⸗ we 

; 15 1 85 zo uliche Exempel der großmütig proklamier⸗ RR en, „ ee ch Ne zug, 7 a ern 1 25 | 

en Liberalität. 5 2 . ng er 15 5 aften obgenannter Vereine im Meiſterſchaftskampf gegen: 
3 mehreren Gemeinden ihren Wohnſitz haben, müſſen ſich in Über. Die Alekſandrowicer hatten in ihrer Mannſchaft fait 


Tragiſcher Ausgang eines Streites. In der Nacht auf | leder Gemeinde melden. Diejenigen, welche keinen ſtändie keinen ſchwa kt, während der Angriff der Sila ver⸗ 
den 24. August d. Ss. kam der L. Sobanif mit einem ger gen Wohnſtt haben, müflen ſich in der Aufenthaltsgemeinde ſagte a der ee r Der Tochake Ver dee Mann im 


ih wiſſen J. Hanslik in Oswiencim in einen Streit. Im Ber: melden. t i rteidigung und der Zentrummittel⸗ 
= lauf dieses Streites ergriff nun der Sobanik eine late Kundmachung. Der Bialaer Magiſtrat gibt bekannt, dae e e . 

A und ſchlug damit auf den Hanslik ein. Mit ſchweren Ver: daß in der Zeit vom 1. bis 15. September d. Is. am Bia⸗ Spielverlauf: Vom Anſtoß weg tragen die Rotblauen 
. letzungen mußte Hanslik in das Krakauer Spital überführt | laer Magiſtrat, Kanzlei Nr. 4, die Geſchworenenliſten zur den Angriff ſofort vor und ſchon in der 4. Minute jendet 
105 werden. Am 26. Auguſt ſtarb Hanslik an den Folgen jeiner öffentlichen Einſicht aufliegen. Etwaige Einwendungen Stokloſſa unhaltbar für ſeine Farben ein. In Zwei⸗Mi⸗ 


| 

) Verletzungen. L. Sobanik wurde von der Polizei in Haft | oder Ergänzungen können am Magiſtrat bis zum 22. Sep⸗ nutenabſtänden folgen dann 2 weitere Tore, 6. Minute 

1 e 8 a tember d. Is. angemeldet werden. 3 und 8. — 6— Sa; Wm temen dis | 
utoreifen gefunden. Am Montag, den 29. Auguſt d. Volksbühne Biala⸗Lipnit. Samstag, den 3. September [Blauſchwarzen auf, und erſt in der 22. Minute gelingt es 

’ Is. nachm. fand die A. Gruſchka aus Leszezyn auf der Saj⸗J 1932, um 8 Uhr abends, findet im Suale des Arbeiter⸗ wieder Kupper den Bal ins Netz zu ſenden. In der 23. | 

Br buſcher Straße einen Autoreifen, welchen ſich der Verluſt⸗heimes in Bielsko die Operettenaufführung „Schützenlieſl“] Minute ler 4. es dem Mittelläufer der Blauſchwarzen 

— träger auf dem Bialaer Polizeikommiſſariat abholen kann. ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner höfl. eingeladen wer⸗ einen Fehler Ulmas auszunützen und für ſeine Farbe das 


58 Wer ift der Finder? Eine Frau, welche in mehreren | den. Nach Schluß der Aufführung Tanz. Um zahlreichen] Ehrentor zu erzielen. In der 24. und 26. Minute ſendet 
\ Euler Geſchäften Einkäufe en ließ . in ‚ra Beſuch bittet die Bühnenleitung. Halbzeit ella 5 925 1 e das 
%%% bes Bereines |°° Sag Seitenmehjel erifni Offmaret in der M. Mi 
5 auf dem Bielitzer Polizeikommiſſariat abzugeben. Jugendlicher Arbeiter in Kamitz ſpricht auf dieſem Wege | nute den Torreigen und folgt Stokloſſa mit einem Bom⸗ 


. . Y f i e bei ü 'eit mitgewi a: benſchuß in der 35. Minute. Wir ſehen noch Ofkwarek in 
Kundmachung. Vom Bialaer Magiſtrat wird bekannt- allen Vereinen, welche beim Gründungsfeſt mitgewirkt ha 8 8 . | 
— ß 1. bis | den und allen ̃—wũ für die nambaften Gefhente den ,,,, ,,,, 
x: zum 30. September d. Is. die Regiſtrierung der 18jährigen herzlichſten Dank aus. Schlußpfiff. Das Spiel leitete einwandfrei Schiedsrichter 
3 —— rer Gen. Kolinger Karl. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsto. 
Mittwoch, d. 31. Auguſt, 5 Uhr nachm. Mädchenhandarbeit, 
7 Uhr abends: Theaterprobe. Bi 
Donnerstag, den 1. Sept. 4 Uhr nachm. Handballtraining. 

7 Uhr abends: Mitgliederverſammlung. | 
Sonntag, den 4. September, Näheres an der Anſchlags⸗ 
tafel. Die Vereinsleitung. 

Achtung Arhbeitergeſangvereine! 

Gau⸗Geſangsſtunde am Donnerstag, den 1. September. 
Am genannten Tage findet die zweite Geſangsprobe für 
den gemiſchten Chor ſtatt. Die Sängerinnen und Sänger 
werden erſucht vollzählig zu erſcheinen. Beginn um 
%6 Uhr nachmittags. Der Gauobmann. 


Ski⸗Sektion des T.⸗V. „Die Naturfreunde“. Am Don⸗ 
nerstag, den 1. September, findet in der Reſtauration „Ti⸗ 
voli“ in Bielitz eine Vorſtandsſitzung (gleichzeitig Komitee⸗ 
ſitzung vom letzten Feſt) ſtatt. Es wird um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen erſucht, da äußerſt wichtige 
Fragen auf der Tagesordnung ſtehen. Beginn 8 Uhr. 

Verein Jugendlicher Arbeiter, Bezirk Bielsko. Freitag, 
den 2. September l. J., findet um %6 Uhr abends, eine 
Bezirksvorſtandsſitzung in Bielsko, Arbeiterheim ſtatt Die 
5 Vorſtandsmitglieder werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 

7 Kamitz. Am Donnerstag, den 1. Sepember findet um 

Der Reichskanzler in Münſter 5 ae a der fe a ae 1 

i lin der Vorſitzende des Weſtfäliſchen Bauernvereins Dieckmann, bei ärts“ 0 95 0 un. | 
Reichskanzler von Papen (links) und der Weſt ins, Dr. beim Verlaſſen der wärts“ ſtatt, zu welchem alle Vorſtandsmitglieder, Hilfs⸗ 
Stadthalle. — Anläßlich der Generalverſammlung des Weſtfäliſchen Bauernvereins hielt Reichskanzler von Papen am 28. kaſſierer, Vertrauensmänner und ſoz. Gemeinderatsmitglier 
Auguſt in der Stadthalle von Münſter eine große Rede über das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung. der freundlichſt eingeladen werden. 


Nordhälfte: 1. Bootes, A=Arktur, 2, Krone, 


mann, K 


Mond: 1. Viertel 7. September, Vollmond 14. September. 


Der kommende Monat iſt ſo reich an aſtronomiſchen Erſchei⸗ 
nungen, daß es im Nahmen unſeres Verichtes leider unmöglich 
iſt, alle dieſe Ereigniſſe ausführlich zu beſchreſben. Am intereſ⸗ 
antoſten iſt natürlich die Mondfinſternis, die als einzige in 

utſchland ſichtbare Verfinſterung dieſes Jahres am 14. Sep⸗ 
tember ſtattfindet. Etwa eine Stunde, nachdem der Mond über 
m Horizont ſichtbar geworden iſt, erreicht er den Halbſchatten 
r Erde, der eine kaum bemerkbare Verdunkelung ſeines Lich⸗ 
tes hervorruft, und um 20 Uhr 18 Minuten beginnt in dem 
ugenblick die Finſternis, indem er in den Kernſchatten unſe⸗ 
zes Planeten gelangt. Von links nach rechts ſchiebt ſich der 
chwarze Schatten allmählich über die ſonſt jo helle Mondſcheibe, 
um 22 Uhr find 98 Prozent davon bedeckt, und um 23 Uhr 42 

inuten erfolgt der Austritt und damit das Ende der partiel⸗ 
en Mondfinſternis. Da an einem beſtimmten Ort auf der Erde 
ein ſolches Phänomen nur zweimal durchſchnittlich im Jahre 
ſichtbar iſt, ſollte kein Sternfreund verſäumen, ſich dieſen Abend 
ꝙꝗ—— —. ame mennumaen 


3. Jagdhunde, 
= Kapella, 10. Perseus, 11, Andromeda, 12. S 
sus, 4, Wassermann, 5. südl. Fisch, F- Fomalhaut, ö. Steinbock, 7. Delphin, 8. Adler, A=Atair, 9. Schwan, D=Deneb, 10. Leier, W = Wega 


im September 


tier, A=Aldebaran, Pl=Plejaden, 13, Widder. — 
Schlangenträger, 13. Herkules, 14. Schlange. 
Planet: Saturn. 


für die Beobachtung der Erſcheinung freizuhalten. Ein Fern⸗ 
oder Prismenglas wird wertvolle Dienſte dabei leiſten. 

Dieſes Hilfsmittel verwenden wir auch zur Betrachtung des 
Planeten Merkur, der im September durch die unmittelbare 
Nähe heller und bekannter Sterne leicht aufgefunden werden 
kann. Denn am 8. des Monats geht er dicht am Regulus, dem 
Hauptſtern des Großen Löwen, und am 13. noch näher an dem 
Planeten Jupiter vorbei. Auch die Venus ift hier am Morgen⸗ 
himmel, und da der Planet Mars gegen Mitternacht aufgeht 
und der Cäturn in der erſten Nachthälfte ſichtbar iſt, haben wir 


jetzt die ſeltene Gelegenheit, alle großen Planeten beobachten zu 


können. 

Die Sonne erreicht am 23, September den September den 
Schnittpunkt ihrer Bahn mit dem Himmelsäquator und geht 
dann um 6 Uhr morgens auf und um 6 Uhr abends unter. Wir 
haben Herbſtanfang. Die fortſchreitende Jahreszeit macht ſich 
aber auch im Ausſehen des geſtirnten Himmels bemerkbar, denn 


Arbeitende Frauen in Italien 


Für unzählige Menſchen bedeutet das Lied der Mignon: 
„Rennit du das Land, wo die Zitronen blüh'n?“ auch heute 
en Stüd Italien, wie es ſich die Phantaſie des Nord: 
1 uders ſeit Jahrhunderten vorgeſtellt hat: ein Paradies an 
bedewirtſchaftli er Schönheit und ein Paradies der Lebens⸗ 


ingungen. r Faſchismus hat in Verbindung mit der 
ale gig aufgezogenen Fremdeninduſtrie der Luxushotels 


5 getan, um dieſes Phantaſiegebilde nach Möglichkeit 
no x; unterſtreichen, der Schilderung von Naturſchönheiten 
gen Fenz angeblich idealer ſozialer Einrichtun⸗ 
Man muß ſelbſt Italien zu Fuß durchwandern, abſeits 
der ae u ene een und Frem⸗ 
enindujtrie, ſehen, wie in der heutigen Wirklichkeit 
ie große Malle der arbeitenden Bevölkerung und unter 
ihnen vor allem die Frauen und Mädchen leben. Das er⸗ 
gibt dann ein etwas anderes Bild, als es der Luxusreiſende 
malt, der im Auto die Kilometer durchraſt, der ſich in ele⸗ 
ganten Bädern und Kurorten aufhält und dann von dem 
ewig blauen Himmel nicht nur der Landſchaft, ſondern auch 
der Lebensbedingungen ſchwärmt, von den Orangen, die 
einem buchſtäblich in den Mund wachſen, und einer heiteren, 
lachenden, ſcherzenden Bevölkerung, die wie im Schlaraffen⸗ 
ande lebe. er als Wanderer durch Italien ſtreift, der 
wett, daß das Land nicht nur berauſchend ſchön Jein kann, 
endern aß es dort auch kahle, baumloſe Hügel, troſtloſe 
Gbennwüſten, öde, weite Seppen pe Ein heißer Wind fegt 
Wei den ausgetrockeneten Erdboden, der auch dort, wo 
beit ock und Oelbaum angepflanzt ſind, viel Mühe und Ar⸗ 
t erfordert. 
t Im Süden Italiens trifft man überall — * primi⸗ 
0 Schöpfräder, die von Mauleſeln bewegt werden. Frauen 
W Mädchen holen das ſo koſtbare, ſo bitter notwendige 
6 Mer und ſchleppen es in Gärten und auf Felder. Ihre 
eſtalten ſind meiſt ſchlank und biegſam, die Geſichter edel⸗ 
hnitten, mit kleinen Stirnen, ſchmalen Naſenrücken, aus: 
tucksvollen dunklen Augen. Aber die Kleidung iſt ärmlich 
in zerriſſen. Schuhe kennen ſie nicht. Barlup klettern fie 
er Unebenheiten und ſpitze Steine, den ſſerkrug au 
yem Kopfe, die Eimer an beiden Händen. Ein Blick in die 
ebohnſtätten, die mit großer Bereitwilligkeit gezeigt werden, 
Kabüllt Elendsbilder, die erſchüttern. Kleine, niedrige 
ae, Ställe für Menſchen und Tiere, faſt ohne jeden 
usrat: das iſt das „Heim“ dieſer Schwerarbeiterinnen. 
„Das Land iſt Eigentum des Patrone, des 
3 Großgrundbeſitzer“, 
ztwidern ſie auf unſere Fragen, „aber er hat es in Pacht ge⸗ 
Beben, Der Pächter hat es wieder verpachtet, und zwar in 
einen kleinen Landſtrichen. Die Pacht iſt hoch — man 
eiß oft nicht, wie man ſie aufbringen ſoll. Aber anderen 
1 es noch viel ſchlimmer.“ Sie deuten mit der Hand hin⸗ 
ſt in nach einem Hügel, an dem gebaut wird. Große Tuff⸗ 
eine werden dort abgeladen. Vier Junge Mädchen laden 
80 dieſe ſchweren Stücke auf den Kopf und ſchleppen ſie den 
ügel empor. 
„Was bekommen Sie für Ihre Arbeit?“ fragen 
wir. Doch ſie ſchütteln ſchweigend den Kopf und 
ſchauen ängſtlich und verſtohlen nach den bei⸗ 
den Schwarzhemden 5 die die Ladung über⸗ 
wachen. 
noberait ſtehen fie, die Wächter Muſſolinis, und wer ſich 
bet fügen will, der wandert in die Gefängniſſe. Die Ar⸗ 
neitsloſigteit iſt groß, nicht nur in Deutſchland, in England 
rn merika, ſondern auch im in gie Lande des gas 
Its, und jo muß man froh jein, wenn man Steine 
teppen darf. 
eiter führt uns der Weg an felſigen Abhängen, brau⸗ 


dic ſonnenverbranntem Geſtrüpp und blühenden Ginſter⸗ 
Ein en entlang. Dann ſteigt man abwärts in die Ebene. 


großes Maisfeld breitet ſich aus. Frauen ſitzen im 

un unter dem ſpärlichen Schatten eines Johannisbrot⸗ 
es. Es iſt Mittagspauſe. 
aa * 3 rege 1 5 ragen 

x ö ienen Sie hier bei Ihrer Arbeit?“ Ein junges, 
chönes Mädchen wendet uns die leuchtenden ſchwarzen 


x 


s A 
ee, 
KH 
3 
W 


10 Pb. zu. „Soldi“, ſagte ſie, nicht ohne Stolz. (Etwa 
10 Pfennig.) Als wir einwenden, daß das ſehr wenig ſei, 
ſieht ſie uns groß und verſtändnislos an. „Meine Mutter 
habe ich nie anders als am Webſtuhl ehen“, jagt fie. 
„Sie begann vor Sonnenaufgang und arbeitete bis in die 
Nacht hinein. Aber der Kaufmann in Neapel gab ihr nur 
ehr wenig dafür. Mein Vater und meine Brüder waren 
iſcher. Und ich habe auch ſchon im Alter von vier Jahren 
mit meinen Schweſtern gearbeitet. Aber ſatt geworden ſind 
wir nie. Was wollen Sie — das iſt unſer Los!“ Sie zieht 
ein Amulett aus ihrem Mieder und küßt es. 
And wie ſieht es in den Hütten der italieniſchen Heim⸗ 
arbeiterinnen aus? Da werden aus Baſt zierliche Taſchen 
geflochten. Seide, Perlen und Goldſtickerei werden zu ent⸗ 
ckenden kleinen Luxusgegenſtänden verarbeitet. Da wer⸗ 
en Muſter entworſen und gemalt. werden Korallen 
und bunte Steine zu Halsketten zuſammengefügt, die dann 
an den Verkaufsſtänden, den Baſaren und in den Läden der 
Badeorte feilgehalten, viel bewundert und auch gekauft wer⸗ 
den. Aber die Arbeiterin erhält nur einen Bruchteil des 
Preiſes, der im Laden ausgezeichnet wird. 


Der Sternenhimmel 


4. Grosser Bär 5. Drache, 6. Kleiner Bär, P Pola 
Südhälfte: 1. Walfisch, 2. Andromeda 3. Pega- 


heus, 8, Kassiopeia, 9. Fuhr- 


rstern, 7. Ke 


11. Schütze, 12. 


langſam verſchwinden die Sterne, die den Sommer beherrſchten, 
nach Weſten und im Oſten erſcheinen neue Gebilde. Da kommt 
der Fuhrmann mit ſeinem hellften Stern Kapelle am Horizont 
hinauf, da beginnen Perſeus, Widder und Walfiſch ihren Kreis⸗ 
lauf um das Himmelszelt. Das deutlich erkenndare W des 
Sternbildes Kafliopeia ſteigt immer weiter am Himmel empor, 


der Pegaſus nähert fi der Nord⸗Slld⸗Linie und die Sommer- 
bilder ſtehen in der weſtlichen Hälfte des Himmels Noch ein⸗ 


mal, bevor er auf ein Jahr verſchwindet, betrachten wir tief am 
Horizont den roten Arktur im Bootes, und auch Krone und 
Herkules entſchwinden im Laufe der Wochen unſeren Blicken. 

Die Mondphaſen fallen auf folgende Tage: am 7. Septem⸗ 
ber Erſtes Viertel, am 14. Vollmond, am 23. Letztes Viertel und 
am 30. Neumond. . f 

Die Sternlarte ift für den 1. September um 10 Uhr abends, 
15. September um 9 Uhr abends für Berlin, alſo für eine Pol⸗ 
höhe von 52% Grad berechnet. i 


Auch im Lande Muſſolinis triumphiert, wie in 

allen Ländern, der Kapitalismus und der 

— des Unternehmers. Die fache 

ewerkſchaften ſind nur ſeine Handlanger, und 
die ae hat ſich zu fügen. 


So ſieht die Wirklichkeit im heutigen Italien aus. So 
leben arbeitende Frauen und Mädchen, ärmlicher noch als in 
der Vorkriegszeit. Damals war alles billig in Italien. 


eute aber iſt die Preisſteigerung ſo hoch geworden, daß die 

ürzung der Löhne, die Arbeitslosigkeit und die Kurzarbeit 
doppelt verhängnisvoll wirken. 

Nur die Angſt vor der Gewalt ſchließt unge⸗ 
zählten Arbeiterinnen den Mund. 

Andere tröſten ſich in stiller Gottergebenheit und halten ihr 
ſchweres Los für unabänderlich. Sie Beunen we: Obrig⸗ 
keit Muſſolinis, weil die Religion ſie gelehrt hat, daß alle 
Obrigkeit von Gott ſei. Man müßte allen Frauen und Mäd⸗ 
chen, die ſich von den deutſchen Faſchiſten, den Nazis, 9 0 
Berge verſprechen Elen, wünſchen, daß fie Gelegenheit häl« 
ten, ſelbſt einmal Italien zu durchwandern und mit ihren 
Klaſſengenoſſinnen dort zu ſprechen. Denn nicht Phraſen 
und Verſprechungen ins Blaue hinein, ſondern unumſtößliche 
Tatſachen und die harte Wirklichkeit müſſen entſcheidend ſein 
für ihre politiſche Einſtellung. E. M. 


Frauen im belgiſchen Bergarbeiter-Streit 


Von Deniſe Durand. 


Der helgiſche Bergarbeiterſtreik geht weiter. Die 
Männer des Borinage kommen nicht zur Ruhe. Dieſer 
Kampf, bemerkenswert durch die Schnelligkeit, mit der er 
ſich zu Beginn ausgebreitet hat, auf andere Gebiete, andere 
Arbeitszweige übergeſprungen iſt, wird beſonders gekenn⸗ 
zeichnet durch die Mitwirkung der Frauen. 

Dieſe prächtigen Frauen des Borinage ſpielen eine 
heldenhafte Rolle, eine, die in dieſem großen Maſſendrama 
nicht die unwichtigſte iſt. Muß ich erſt daran erinnern, daß 
die Mütter, die den in den Bergwerksdörfern die 
erſten ſind, die unter der Kriſe, unter den kargen Löhnen, 
der Arbeitsloſigkeit leiden? Sie ſind es ja, die ihr kleines 
Volkchen ernähren müſſen! So iſt es zu verſtehen, daß 
auch ſie ſich erhoben ee um ihren Männern und Brü⸗ 
dern im Kampf Genoſſinnen zu ſein. — 8 

Die Erhebung der Frauen hat in Cuesmes, in Fra⸗ 
meries, in Flenu begonnen, hat ſich über den ganzen Diſtrikt 


im Tempo der Begeifterung verbreitet. Sie haben ſich nicht 


74 Stunden im Vaſſer 
Die Schwimmerin Ruth Litzig aus Herne bei Dortmund hat 
den ſogenannten „Baderekord“, den eine Maori⸗Frau mit 72 
Stunden 9 Minuten in einem Baſſin in Auſtralien aufgeftellt 
hatte, ſchwimmend, alſo nicht nur „badend“, überboten Sie 
blieb 73 Stunden und 47 Minuten im Waſſer, mußte dann aber 
in völlig erſchöpftem Zuſtand ins Krankenhaus übergeführ 
werden. 


| 


bei irgendeiner kleinen 


um die gewerkſchaftlichen Forderungen gekümmert, nicht um 
die Diskuſſionen, die Verſammlungen. Sie wußten nur 
eines: Wenn es zum Streik kommt, dann iſt es unſere Auf⸗ 
gabe zu verhindern, daß . 
Rücken fallen. Und jo ſind fie Streikpoſten geſtanden. Sie 
hofften, ihnen ener würden die Gendarmen weniger 
brutal ſein, die Männer könnten allzuleicht wegen Aufrei⸗ 
zung in den Kotter kommen! Wir haben Helang geſehen, 
mit unſeren eigenen Augen geſehen, die nächtelang vor den 
Schachteingängen ſtanden, um den Gelben das Einfahren 
unmöglich zu machen. Iſt es aber ſo einem Schuft doch ge⸗ 
lungen, unter Tag zu kommen, und war er dann vielleicht 
ſogar längere Zeit unten N ee dann erwartete ihn 
im Tageslicht erſt recht die Schande. Trotz allen Kordons 


der Gendarmen le die Frauen dieſe Gelben bis vor ihr 


Haus begleitet und dieſe Heimkehr zu einem ſozialen Schand⸗ 
mal geſtaltet. Der Verräter ſeiner Brüder hat es zu hören 
bekommen! Und dann ſahen wir Frauen, die die Männer 
erſammlung einen ganzen Tag 
urückhielten. Sie ſollten nicht meh: fe durften nicht weg. 
tefe Taktik hatte Erfolg. Kein Arbeiter, kein Hilfsarbei⸗ 
ter, kein Steiger, kein Aufſeher wollte mehr einfahren und 
ih der allgemeinen Verachtung ausſetzen! Selbſt dann 
nicht, wenn ſie den Befehl erhielten, die Grubenerhaltungs- 
arbeiten vorzunehmen. Erſter Erfolg: Die Grubenherren 
mußten ſich an die Gewerkſchaften wenden, damit dieſe die 
Männer für die Erhaltungsarbeiten 1 
Unvergeßlicher Eindruck auch die ſpontanen Maſſen⸗ 
Ae e, die Rieſenverſammlungen, an denen alle 
ergarbeiterfrauen teilnahmen. In mehr als einem Dorf 
hat man, ſo lange pi ngedenken reicht, nicht ſo viele 
rauen beiſammen geſehen. Schwarze Fahnen. ſchaurige 
ymbole der Not, Standarten, die nach Brot für Mann 
und Kinder riefen, wurden in den Straßen getragen. „Nie⸗ 
der mit der Kriſe! Frauenwille iſt Gotteswille! Lieber in 
den Tod als den Hunger unſerer Kinder!“ 

Beſonders eindrucksvoll waren dieſe Augenblickskund⸗ 
gebungen in der Bergarbeiterſtadt Mons. Nicht nur die 
Geſchloſſenheit der Züge, nicht nur die Entſchloſſenheit der 
Parolen, es war der Geiſt, die Haltung, ein unvergleichliches 
Etwas von Rebellion. Und die Menge akklamierte die De⸗ 
monſtranten, ſtürmiſche Zurufe und Begrüßungen, Ver⸗ 
brüderungsſzenen, die keiner vergißt. In jenen Stunden 
haben wir es alle geſpürt: Der Klaſſenkampf wird meſſer⸗ 
ſcharf. Und die Frauen des Bozznage ſelbſt? Fragſt du fie, 
ſo antworten fie: Wir haben dich nur unſere Parteipflicht 
getan! Wollte es ein au es Geſchick, daß in ähnlichen Au⸗ 
genbliden alle belgiſchen Arbeiterftauen dasſelbe jagen. 


Streikbrecher den Unſeren in den 
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Bolivianiſche Regierung zurückgetreten 

La Paz. Das bblivianiſche Kabinett iſt zurückgetreten. Der 
Rücktritt erfolgte nach Eingang einer Note von dem neutra⸗ 
len Vermittlungsausſchuß in Waſhington, in der 
Bolivien und Paraguay zur Unterzeichnung eines 64 tägigen 
Waffenſtillſtandes aufgefordert werden, der am Donnerstag be⸗ 
ginnen ſoll. Mit der Neubildung eines liberalen Koalitions⸗ 
kabinetts wird gerechnet. a 


Die fliegende Familie 
nach Labrador geifartet 
Neuyork. Die fliegende Familie Hutchinſon iſt am 
Dienstag gegen 15 Uhr M. E. 3. von Elliſbay auf Anticoſti⸗ 
Land in der Lawrence⸗Bucht aus nach Labrador geſtartet. 
Die fliegende Familie beſteht aus dem Flieger Hutchinſon, 
ſeiner Frau und zwei Kindern. Zur Beſatzung des Flugzeuges 
gehören noch ein Bordfunker, ein Navigator und ein Monteur. 
Das Flugzeug wird von Hutchinſon ſelbſt geſteuert. 


Bermiichte Nachrichten 


Bäume, aus denen es regnet. 

Das Meteorologiſche Büro der Vereinigten Staaten be⸗ 
richtet, daß bei ihm immer wieder Anfragen aus dem Pu⸗ 
blikum einlaufen, ob es denn wirklich Bäume gebe, aus 
denen ſich wie aus einer Wolke Regen ergieße, und ob es 
nicht möglich ſei, ſich durch Anpflanzung dieſer Wunder aus 
dem Pflanzenreich über Zeiten der Dürre hinwegzuhelfen. 
Wenn auch die Wiſſenſchaft den zweiten Teil der Frage aufs 
nachdrücklichſte verneinen muß, ſo iſt doch der „Regenbaum“, 
deſſen Vorhandenſein aus den entgegengeſetzten Teilen der 

elt berichtet wird, durchaus nicht in den Bereich der Fabel 
zu verweiſen. 

Die älteſte und bekannteſte Geſchichte weiß von einem 
Baume zu erzählen, der einſt u der Inſel Ferro, der weit- 
lichſten der Kanariſchen Inſeln, ſtand und ſo reichlichen Re⸗ 
gen vergoß, daß er alle Einwohner der kleinen Inſel wäh⸗ 


rend der regenloſen Sommer mit Waſſer verſah. Erſt in den 


letzten Jahren wurde die Wiſſenſchaft ſich über die Natur 
dieſes Baumwunder völlig klar. Ferro iſt eine gebirgige 
Inſel, deren Inneres bis zu einer Höhe von 1500 Meter an⸗ 
ſteigt und deren Hochplateau oft in Wolken eingehüllt iſt, 
die öſtliche Paſſatwinde herbeigetragen haben. Der berühmte 
Regenbaum war ein großer Lorbeerbaum, der in einer die⸗ 
ſen Winden ausgeſetzten Bergſchlucht wuchs. Die Wolken la⸗ 
gerten ihre Feuchtigkeit auf ſeinen Blättern ab, von wo ſie 
auf den Grund ſickerte, und zwar ſo reichlich, daß zwei große, 
eigens zu dieſem Zweck angelegte Ziſternen, deren Ueber⸗ 
reſte noch heute ſichtbar ſind, während des ganzen Som⸗ 
mers mit Waſſer gefüllt waren. Zum Unglück für die Inſel 
Ferro wurde ihr „Regenbaum“ im Jahre 1612 vom Blitze 
gefällt. 

Das von Bäumen und anderen erhöhten Gegenſtänden 
abfließende Waſſer, das Wolken oder dichter Nebel abge⸗ 
lagert haben, iſt in gewiſſen Gegenden, wo die klimatiſchen 
Verhältniſſe das ſogenannte „Nebeltropfen“ begünſtigen, von 
wirtſchaftlicher Bedeutung. Der Vorgang hat jedoch, beſon⸗ 
ders im „Lande der unbegrenzten Möglichkeiten“, zu aller⸗ 


hand phantaſtiſchen und völlig undurchführbaren Plänen ge⸗ 


führt. Die ſogenannten „Tauteiche“ auf manchen Hügeln 
der Südſtaaten enthalten zumeiſt in Zeiten der Trockenheit 
Waſſer, das aber nicht, wie das Volk annimmt, vom Tau 
geliefert wird, ſondern ſich aus den häufigen Seenebeln ab⸗ 
ſetzt, deren Feuchtigkeit ſich an den Planzen niederſchlägt. 
In den Vereinigten Staaten wurde nun in regenarmen Ge⸗ 
bieten der Vorſchlag gemacht, ſolche „Tauteiche“ künſtlich an⸗ 
ulegen. Dabei wurde jedoch die weſentliche Tatſache über⸗ 
ehen, daß es dort nur äußerſt ſelten dichte Nebel gibt. Ein 
Gutachten des Meteorologiſchen Bürds der Vereinigten 
Staaten verhinderte, daß die für die Durchführung des ſon⸗ 
derbaren Projekts bereits aufgebrachten Geldmittel nutzlos 
vertan wurden. Dagegen in anderen Teilen der Welt, ſo 
an der kaliforniſchen Küſte, wo der Wind täglich dichte Ne⸗ 
belſtreifen vom Meere heranweht, gibt es tatſächlich Bäume, 
die mit dem berühmten Regenbaume von Ferro erfolgreich 
in Wettbewerb treten könnten. 


zu tief reduzierten Preisen: 


GESCHAFTS-ERÖFFNUNG 


Ich gebe hiermit bekannt, daß ich ab 1. September I. J. im Neubau 
Bielitz, Bleichstraße 7 mein in hygienischer Hinsicht mit modernsten 


Kühlanlagen ausgestattetes Geschäftslokal für 


Fleisch-, Seich- u. Wurstwaren 


eröffne. Die geschätzten Kunden bitte ich, das mir bisher geschenkte 


Vertrauen auch in das neue Geschäftslokal zu übertragen. 


Hochachtungsvoll 


Der Roman der deutschen Tragödie! 
Soeben erschien: 


THEODOR PLIVIER 


von Anfang Oktober 1918 bis zum Abend 
. des 9. November. 
A Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Sp. Akc. 


$Schulbeginm zu 


CH 5 mM Schufe, Furnschufe, Schultaschen 
5 Aftentaschen. Rucksäcke, Furn- 
anzige, Wäsche. $trumpfmwaren 


Emil Heitlinger Bicisto 
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Franz Beier, Fleischermeister. |; 


Serhenfiieher Mn 


aller Syſteme, für 


uſw. am Lager 
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Bund für Arbeiterbildung 


Sonntag, den 4. September, vormittags 9½ Uhr 
im „Volkshaus“, Königshütte 


Werbekonferenz 


Vollzähliges Erſcheinen aller Funktionäre der Gewerk⸗ 

ſchaften, der Partei, Arbeiterwohlfahrt und der Kultur: 

organiſationen. Zur Teilnahme berechtigt nur Mandat 
oder Einladung. Mitgliedsbücher mitbringen. 


Bezirksausſchuß des ADB. Parteileitung der 
D. S. A. P. Bund für Arbeiterbildung. 


Zumeiſt jedoch ſind, wenn berichtet wird, daß ſich bei 
trockenem Wetter ein geheimnisvoller Regen von einem 
Baume ergieße, ganz andere Urſachen am Werke. Die ſchein⸗ 
baren Regentropfen beſtehen in dieſen Fällen aus ſoge⸗ 
nanntem „Honigtau“, einer Subſtanz, die von den die Blät⸗ 
ter und Weite bewohnenden Inſekten abgeſondert wird. 
Viele Arten von Pflanzenläuſen, Schildläuſen und Heu⸗ 
ſchrecken ſcheiden dieſen klebrigen Stoff ab, der weit lang⸗ 
ſamer als Waſſer verdunſtet und daher lange Zeit auf dem 
Boden ſichtbar bleibt. 

ͥã ã ͤſũã ͤ /// ͤ ccc 
Kattowitz und Warſchau. 

Donnerstag, den 1. September. 12,20: Schallplatten. 15,30: 
Kommunikate. 15,35: Schallplatten. 16,40: Das Buch 
des Tages. 17: Soliſtenkonzert. 18: Die Wüſte Sahara 
einſt und jetzt. 18,20: Tanzmuſik. 19,10: Verſchiedenes. 


20: Leichte Muſik. 21,20: Humor. 21,55: Wetter und 
Preſſe. 22,05: Tanzmuſik und Sportnachrichten. 
Breslau und Gleiwitz. 

Donnerstag, 1. September. 6.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. 
11,30: Wette! — Für den Landwirt. 11,45: Konzert. 
15,50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 16: Kinderfunk. 
16,30: Unterhaltungskonzert. 17,30: Landw. Preisbericht. 
— Das Buch des Tages. 17,50: Stunde der Arbeit. 18,15: 
Schulfunk für Berufsſchulen. 18,40: Techniſche Ueberſicht. 
19: Abendmuſik. 19,30: Wetter — Goethe und das 
Schrifttum ſeiner Zeit. 20: Soliſtenkonzert. 21: Aus 
Köln: Aus Anlaß der Generalverſammlung der Deutſchen 
Katholiken: Das deutſche Vaterunſer. 22: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport. 22,30: Eſperanto. 22,40: Mandolinen⸗ 


konzert. 
Beriammiungstalender 
D. S. A. P. 
Michallowitz. Am Sonnabend, den 3. September, abends 


6 Uhr, Mitgliederverſammlung im bekannten Lokal. Erſcheinen 
aller Genejjinnen und Genoſſen iſt Pflicht, da eine Vorſtands⸗ 
ergänzungswahl und andere wichtige Punkte zu erledigen ſind. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Vorſtandsſitzung. 
Donnerstag: Monatsverſammlung. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Fahrt. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Wanderprogramm für den Monat Auguſt. 
4. September: Tarnowitz. Abfahrt 5,55 Uhr ab Chorzow. 
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sus 


LRUCKE 


1 


Bücher, Karten, Zeitschriften 
Formulare, Notas, Briefbogen 
Rechnungen, Plakate, Blocks 
Zirkulare, Kataloge, Diplome 
Kalender, Prospekte, Kuverts 
Programme und Broschüren 
Flugschriften und Etiketten 
/Wertpapiere und Kunstblätter 
Einladungen u. Visitenkarten 
in Ein- und Mehrfarbendruck 


»VITA« NAKLAD DRUKARSKI 


KATOWICE, UL. KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 
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SROSSE AUSWAHL 


N Schüler A ä 
Der Kaiser ping, die Generäle DIIEDEN || <Stunenten ” GARNITUREN 
Ein deutscher Roman Kaufleute 100 

Kartoniert zt 6.25 :: Leinen zt 9.90 Elektroingenieure 

a, end " U KATTOWITZER BUCHBRUCKEREI 
Pliviers neuer Roman ist die Fortsetzun Eiſenbetonbau 10 
seines ersten erfolgreichen Buches 1 — Shemiter HUND VERLAGS-SPÖRKA AKEYINA 
Kaisers Kulis“ und zugleich die Ausweitung Hei 1 
des Themas auf die Geschichte der Westfiont eizungsanlagen 
und der Heimat. Das Werk umfaßt die Zeit Holzhändler 


in großer Auswahl zu billigsten Preisen 


BRIEF 
PAPIER 


weiß und farbi 
in großer Auswahl 


W Kattowitzer Buchdruckerei % 
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geſchäftlicher 
ERFOLG! 


Inſerteren Sie 
ung! Muyurd Falkon (Adam) Rutowice, Sakııa 101. 


MARMOR-SCHREIBZEUG | 


Gesellschaftsspiele 


Kattowitz. Zentralverband der Zimmerer und 
verw. Berufsgenoſſen finden Sprech⸗ und Auskunfts- 
ſtunden, am Donnerstag, den 1. September, nachmittags 5 Uhr, 
Zimmer 14, Zentralhotel, ſtatt. 

Freier Schach⸗Bund. Am Sonnabend, den 3. September, 
findet um 7 Uhr, im Zentralhotel, Kattowitz, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Bei dieſer Sitzung ſollen die Turnier-Regeln ber 
ſprochen werden. Es iſt erwünſcht, das die Spielleiter der ein» 
zelnen Ortsgruppen zu dieſer Sitzung erſcheinen. Frei Schach! 

Kattowitz. [Arbeirer⸗Schach⸗Verein.) Donners⸗ 
tag, den 1. September, findet um 7 Uhr im Saale des Zentral- 
Hotels die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Da wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen iſt es Pflicht jedes Mit⸗ 
gliedes zu erſcheinen. Um 6 Uhr, findet eine Vorſtandsſitzung 


ſtatt. Frei Schach! 
Königshütte. [(Elternverſammlung der Kinder⸗ 
freunde.) Am Donnerstag, den 1. September, abends 7 Uhr, 


Berichterſtattung über das Ferienlager Weſterwald mit Licht⸗ 
bildern. Alle Genoſſen, Genoſſinnen, Gewerkſchaftsmitglieder 
werden hierzu eingeladen. Gäſte ſind willkommen, wie auch 
Kinder, die Falken werden wollen. 

Königshütte. (Freie Radfahrer.] Am Freitag den 2. 
September d. Is., nachmittags 5 Uhr, findet im Vereinszimmer 
(Volkshaus), eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Königshütte. (Freie Radfahrer.) Die 
verſammlung findet am Sonntag, den 4. September 
vormittags 10 Uhr, im Vereinszimmer Volkshaus ſtatt. 
gliedsbücher ſind mitzubringen. 

Ausſtellung des Aquarien⸗ und Terr. Vereins „Ludwigta“. 
Angeführter Verein hält in der Zeit vom 4.—11. September d. 
Is. im Büfettzimmer des Volkshauſes an der ulica 3⸗go Maja 6 
eine Ausſtellung von einheimiſchen Fiſchen und Exoten ab. Da 
ſeit vielen Jahren eine ſolche in Köngshütte nicht mehr ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo dürfte ſie intereſſant und aufklärend wirken. 
Der Eintrittspreis iſt ſehr gering gehalten und beträgt 50 Gros 
ſchen. Kinder und Arbeitsloſe zahlen halbe Preiſe. Allen Par⸗ 
teigenoſſinnen, Genoſſen, Mitgliedern der Gewerkſchaften und der 
Kulturvereine kann der Beſuch empfohlen werden. Unterſtützt 
den jüngſten Zweig ünſerer Kulturbewegung. f 

Siemtanowig. (Freier Sportverein.) Am Freitag. 
den 2. September, abends um 7 Uhr, findet eine wichtige Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt, im neuen Vereinslokal. 

Schwientochlowitz. (Lab. Eſperanto Rondo.) Don⸗ 
nerstag, den 1. September, abends 7 Uhr, findet unſere fällige 
Monatsverſammlung ſtatt bei Herrn Preisner, ulica Bytomska. 
Mitgliedsbücher mitbringen. Daſelhſt werden auch Meldungen 
entgegengenommen für den vom 1. Oktober neu laufenden Kurs. 

Bismarckhütte. (Volkschor „Freiheit“) Die nächſte 
Probe findet am Donnerstag, den 1. September, pünktlich um 
148 Uhr abends im Vereinslokal bei Herrn Brzezina ſtatt. Da 
für Herbſt und Frühjahr größere Konzerte geplant ſind, werden 
unſere früheren Sängerinnen und Sänger gebeten, wieder in den 
Proben zu erſcheinen. 

Lipine⸗Chropaczow. Eröffnung des neuen Eſperanto⸗Kur⸗ 
ſus am 1. Oktober in Lipine. Näheres zu erfragen dei Gen. 
Schmiszek, Lipine, Bytomska 30. 

Nikolal. (Ortsausſchuß des A. D. G. B.) Aus 
triftigen Gründen findet die Ortsausſchußſitzung erſt am Sonn⸗ 
tag, den 11. September 1932, vormittags 10 Uhr, im Lokal. 
Freundſchaft ſtatt. k 

Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Königshütte. Zu der am Sonntag, den 4. September, vor⸗ 
mittags um 3440 Uhr, im großen Saale des Volkshauſes ſtatt⸗ 
ſindenden Konferenz hat ein jeder Kulturverein einen Delegier⸗ 
ten zu entſenden. Mandate können vor der Konferenz in 
Empfang genommen werden. 


Königshütte. Unſer Aquarien⸗Verein veranſtaltet in der 

eit vom 4.—11. d. Mts. eine große Ausſtellung im Volkshauſe. 

Die Eröffnung derſelbe findet bereits am Sonnabend, den 3. 

September, nachm. 5 Uhr, ſtatt. Die Vorſitzenden aller Kultur⸗ 

vereine und Freien Gewerkſchaften werden erſucht an der Er⸗ 

öffnung teilzunehmen. Gleichfalls bitten wir überall auf die 
Ausſtellung hinzuweiſen. 


Mitglieder- 
d. Is., 
Mit⸗ 


Schriftleitung: Johann Kow oll: für den geſamten Inhalt 

und Inſerate verantwortlich: Karl Pielorz. Murcki. 

Verlag und Druck: VITA“, naktad drukarski, Sp. 2 
ogr. odp.. Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Zum Schulbeginn: 


Schultüten 


in verſchiedenen Muſtern 
u. jeder Preislage in der 
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Grapholog! 


(Wiſſenſchaftler) jagt Ihnen alles, was Sie wiſſen wollen 


Lebens-, Liebes-, Geihäftshoroitope 


Honorar mäßig. Sprechzeit alltäglich (auch Sonntags) 


ale) 


ache 


== 


mitzubringen (Tintenſchrift). 


ngang nur von der Seite der Alttatholiſchen Kirche. 


SPIELKARTEN 


Skat - Patience - Tarok 
Whist - Piquet - Rommi 
ständig am Lager 
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